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Telegraphiſche Depeſche. t
Von der polniſchen Grenze, Montag d. I. Decbr.

Sicheremm Vernehmen nach ſollen mit dem Jahre 1863 die
Direktoren der Commiſſionen den Miniſtertitel erhalten.

Die

DHeutſchland.
Berlin d. I. December. Dem Kreis Thierarzt Schirmer zu

L graadt iſt die in Silber ausgeprägte Geſtüt Medaille verliehen
worden.

Jn der Stadt courſiren Gerüchte von einer demnächſt zu erwar
tenden geſchärften Repreſſion die man mit der Anweſenheit des Hrn.
v. Maurach in Verbindung ſetzt; der Eifer der Herren v. Jago w
und v. Bernüth ſoll nicht mehr genügen

Zur Geſchichte der Maßregelungen ſchreibt man der „Volksztg.“
aus Neiſſe: „Der Kreisgerichts- Direktor Henrici hierſelbſt war we
gen ſeiner hervorragenden Befähigung zur Leitung der öffentlichen Ver
handlungen durch eine Verfügung des königlichen Appellationsgerichtes
Ratibor zum Präſidenten des zu Anfang December d. J. zu Beuthen
zuſammentretenden Schwurgerichtshofes, vor welchem bedeutende und
wichtige Sachen zu verhandeln ſind, ernannt. Mittelſt eines JuſtizMini
ſterialerlaſſes jedoch wurde demſelben nicht nur dieſes ehrenwerthe Amt,
ſondern überhaupt der Vorſitz bei Schwurgerichten für das Jahr 1863
entzogen Dieſe dienſtliche Zurückſetzung hat auch den Verluſt der mit
dem Präſidium verbundenen Gehaltszulage zur Folge. Zufällig iſt der
Kreisgerichts Direktor Henrici mit dem Abgeordneten zur zweiten Kam
mer identiſch.“

Der „Elb. Ztg. ſchreibt man von hier, d. 28. November: Die
Staatsanwaltſchaft hat nun doch in Veranlaſſung des famoſen Arti
kels „Pielchen“ gegen das „Preußiſche Volksblatt““ die Einleitung der
Unterſuchung beantragt. Es wird behauptet, der betreffende Gerichts
hof habe einen dahin zielenden Antrag geſtellt, während es ſich beſtä
tigt, daß Herr Pielchen ſelber für ſeine Perſon keinerlei Genugthuung
gefordert hat. Da es ſich hier übrigens um ein Vergehen wider die
öffentliche Ordnung handelt ſo mußte die Staatsanwaltſchaft von
Amkswegen einſchreiten, wollte ſie überhaupt die Sache der richterlichen
Cognition unterbreiten.

Die vierte Deputation des Kriminalgerichts unter dem Vorſitz des
Stadtgerichtsraths Pielchen verhandelte heute drei Preßprozeſſe gegen
den Redacteur der Volkszeitung Holdhe im. Jn allen drei Fällen
erkannte der Gerichtshof auf nichtſchuldig. e

Jn einer ihrer erſten Ankündigungen hatte die „Tribüne“
Zwei Bilder gebracht, von denen das eine einen „Kampf mit dem
Drachen“, das andere ein Offiziers Examen darſtellte. Dieſe Bilder
befanden ſich auch in einer durch die Voſſiſche und Volkszeitung ver
öffentlichten Anzeige. In den beiden Bildern fand die Staats An
waltſchaft eine Majeſtätsbeleidigung Schmähung von Anordnungen
der Obrigkeit und Beleidigung des Offtzierſtandes, und ſie hatte des
halb Anklage erhoben gegen den Buchdruckereibeſttzer Genſch, gegen
die Redacteure Müller, Holdheim und Bernhardt aus 9. 37
des Preßgeſetzes. Das Stadtgericht hatte wegen Majeſtätsbeleidigung
und wegen des Bildes „der Kampf mit dem Drachen“ freigeſprochen,
dagegen wegen Beleidigung des Offizierſtandes verurtheilt Genſch zu
40 Thlr. Müller und Holdheim zu je 20 Thlr. und Bernhardt zu
5 Thlr. Geldbuße. Die Staatsanwaltſchaft und auch der Angeklagte

Genſch hatten appellirt. Das K. Kammergericht verhandelte heute
dieſe Appellation unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit und hat dem Ver
nehmen nach das erſte Erkenntniß lediglich beſtätigt.

Die „Kreuzzeitung“ widerſpricht der Mittheilung der „Bk. u.
Hdls.Ztg.“, daß ein Hr. v. Kalkreuth es geweſen der dem Könige
beim Empfang einer Loyalitätsdeputation verſichert habe, daß er und
ſeine Geſinnungsgenoſſen nur eine verſchwindende kleine Minorität bil
deten. Der „Volksztg.“ wird der Commerzienrath König als der
Urheber dieſer Aeußerung bezeichnet. (B. A. 3.)

Der feudale „Magdeburger Correſpondent“ meint, „die Abgeord
neten ſeien da ſie dem Könige den Eid des Gehorſams geleiſtet
hätten verpflichtet geweſen das vom Könige gewünſchte Bud
get zu bewilligen oder ihr Mandat in die Hände gehorſamerer Unter
thanen niederzulegen. Man könnte nach dieſer ſehr verfaſſungsmäßi
z Anſchauung die Volksvertreter wegen Meineids oder Hochverräther
belangen.“

Sicherem Vernehmen nach iſt auch die neueſte engliſche Note, in
der Graf Ruſſell ſeine Vermittelungsvorſchläge in der ſchleswig hol
ſteiniſchen Angelegenheit wiederholt hat, vom däniſchen Kabinet bereits
ablehnend beantwortet

Zur Characteriſtik der Haltung Oeſterreichs in der kurheſſi
ſchen Angelegenheit theilt die wiener „Preſſe““ mit, daß zwiſchen den
Kabinetten von Wien und Berlin die Unterhandlungen über ein ge
meinſchaftliches Vorgehen im Gange waren, als das öſterreichiſche Ka
binet auf außerordentlichem Wege die Mittheilung erhielt, Hr. v. Bis
marck beabſichtige unter der Hand in Kaſſel die Dinge auf die Spitze
zu treiben. Jn Folge deſſen entſchloß ſich der öſterreichiſche Miniſter
des Auswärtigen, auf eigene Fauſt zu handeln und die Sendung F M.
v. Schmerlings wurde raſch improviſtrt. Jndeſſen gebrauchte man
noch die Vorſicht, dem preußiſchen Geſandten Herrn von Werther in.
Wien die Depeſche vorzuleſen, deren Träger der General war. Ab-
ſchrift von dieſer Depeſche wurde Herrn von Werther nicht gegeben.
FML. v. Schmerling kam am 26. d. Nachmittags in Kaſſel an und
bereits drei Stunden ſpäter telegraphirte er in einem Sinne nach Wien,
der den Erfolg ſeiner Miſſion außer Zweifel ſtellte, obgleich der öſter
reichiſche Abgeſandte den Kurfürſten noch nicht geſehen hatte. Es war
aber Sorge getroffen worden, daß der Kurfürſt wohl wiſſe, wie
der Rath Oeſterreichs das letzte ſich ihm darbietende Hülfsmittel ſei.

Kurheſſen. Die officiöſe „„Kaſſ. Ztg.“ beſpricht die preußiſche
Depeſche und wirft Preußen vor, daß es ganz ohne Grund aufs Neue
ſich eingemiſcht habe da die Frage, ob der Landtag nur zur Verein
barung eines neuen Wahlgeſetzes oder auch zur Erledigung anderer Ge
ſchäfte berufen werden ſolle, immer eine offene geweſen ſei und man
aus einer Entſcheidung im einen oder andern Sinne unmößzlich einen
Bruch des in der Verordnung vom 21. Juni gegebenen kurfürſtlichen
Wortes ſehen könne. Am Schluſſe heißt es: „Wie man aber unter
dieſen Verhältniſſen ſagen könne, das in der kurfürſtlichen Verordnung
vom 21. Juni gegebene Wort ſei nicht gehalten worden, bleibt unbe
greiflich vollends unbegreiflich, wenn man erwägt, daß der dortige
Conflict im eigenen Lande, den man ſeltſam genug hierbei ganz ignö
riren zu können glaubt, ſich doch ebenfalls nur um Auslegung der
Verfaſſungsnormen dreht. Für die Schlußdrohung haben wir kein
Wort, um unſerer Empfindung über eine ſolche Einmiſchung in die
Angelegenheiten eines ſouverainen Bundesſtaats Ausdruck zu geben.
Nur das ſei geſagt, daß unſere heſſiſche Natur von der Art iſt, daß
wir einer ſolchen Drohung gegenüber allen Hader ver
geſſen und wie ein Mann zuſammenſtehen.“

Nach der „Heſſ. Morgen Ztg.“ wird die Nachricht der „Kreuz
zeitung“, daß Hr. v. Dehn ein Antwortſchreiben an Hrn. v. Bismarck
gerichtet habe, von unterrichteter Seite beſtätigt über den Jnhalt jedoch
verlautet nichts.



Deſſau d. 27. Nov. Heute Vormittag 11 Uhr fand hierſelbſt
die Eröffnung des dieſſeitigen Sonder Landtages ſtatt. Der durch die
verfaſſungstreue Partei der Städte des zweiten Kreiſe gewählte Abg.
Rieger erbat ſich das Wort und äußerte etwa Folgendes

Wenn ſeine Wähler ihn als Abgeordneten an dieſe Stelle geſchickt hätten und er
dieſe Wahl angenommen habe, ſo ſei dies nicht in dem Sinne geſchehen daß er ſich
als Landſtand an den Berathungen und Beſchlüſſen dieſer hohen Verſammlung bethei
lige. Er und ſeine politiſchen Freunde und als ſolche glaube er alle ſeine Wähler
bezeichnen zu dürfen ſeien vielmehr der feſt begründeten und im Laufe der Zeit in
ihnen immer mehr befeſtigten Ueberzeugung daß die gegenwärtig in faktiſcher Wirk
ſamkeit beſtehende Landſchafts Ordnung vom Jahre 1859 jeder rechtlichen Gültigkeit
und Bedeutung entbehre und daß dagegen die im Jahre 1848 zwiſchen Sr. Höheit
dem Herzoge und den dazu berufenen Vertretern des Landes vereinbarte Verfaſſung,
wenn ſie auch augenblicklich thatſächlich beſeitigt ſei, fort und fort das allein zu Recht
beſtehende Staats Grundgeſetz des Landes bilde. Nachdem er ſolchergeſtalt dein
ihm von ſeinen Wählern gewordenen Auftrage und dem was er auf Grund eigener
gewiſſenhafter Erwägung für ſeine alleinige Pflicht als Abgeordneter erkannt, genügt
habe lege er hierdurch ſein Mandat nieder.

Hannover, d. 30. November. Die Löſung unſerer Miniſter
kriſis iſt auf s neue in's Ungewiſſe vertagt. Freiherr v. Hammerſtein
iſt von hier abgereiſt, ohne daß die angeknüpften Verhandlungen zum
Abſchuſſe gediehen wären. Der frühere Juſtizminiſter Windhorſt hielt
ſich nur in Rechtsangelegenheiten hier auf; bekanntlich vertritt dieſer
Exminiſter ſeit Jahren die Bentinck'ſche Familie in ihrer ſeit langer
Zeit ſchwebenden Rechtsangelegenheit. Der Landſchaftsdirector von dem
Kneſebeck, den man umlaufenden Gerüchten zufolge für das Portefeuille
des Cultus auserſehen hatte, ſoll nicht geneigt ſein ſeine jetzige ſichere
Stellung gegen einen Miniſterpoſten aufzugeben. Inzwiſchen werden
die laufenden Geſchäfte in der gängigen Weiſe erledigt ohne Steuer
und Direction treibt man weiter, nur das ein Paar „Catilinariſche
Exiſtenzen““ von auswärts mehr und mehr Einfluß auf die Geſchicke des
Landes gewinnen.

Altenburg d. 26. Nswember. Die hieſigen Mitglieder des
National- Vereins haben an den Ausſchuß den Antrag gelangen
laſſen der Ausſchuß des Nationalvereins möge ſich mit dem Berliner
Comité in Verbindung ſetzen, um den Preußiſchen Nationalfonds in
einen Deutſchen umzuwandeln, beſtimmt, nicht nur Preußiſche, ſondern
gemaßregelte Abgeordnete aller Deutſchen Kammern ſchadlos zu halten.
Für den Nationalfonds ſind hier bis jetzt 100 Thaler geſammelt und
an das Centralcomité in Berlin eingeſandt worden.

Jtalien.
Die nunmehr gedruckt vorliegende Rede Rattazzi's enthält einige

vom Telegraphen nicht mitgetheilte Stellen die Grundſätze ausſpre
chen, welche einen italieniſchen Miniſterpräſidenten und ehemaligen
Collegen Cavour's nicht hätten in den Sinn kommen ſollen. Jn Be
treff der Auflöſung der politiſchen Vereine ſtellte Rattazzi den Satz
auf: „Die Verfaſſung erkennt zwar das Verſammlungs aber nicht
das Vereinsrecht an letzteres iſt nun allerdings ein narürliches Recht,
und es mag geachtet werden da es aber nicht poſitiv durchs Geſetz
anerkannt iſt, ſo bedarf es auch keines ausdrücklichen Geſetzes, wenn
das Wohl des Staates und Ruhe und Ordnung die Beſeitigung die
ſes Rechtes erheiſchen. Man hat behauptet, der Belagerungszuſtand
ſei Angeſichts der Verfaſſung nicht zuläſſig. Doch hat nicht jede Re
gierung die Pflicht, zeitweilig gewiſſe Freiheitsrechte zu ſuspendiren,
wenn dies das Wohl des Staates erheiſcht? Jn Betreff der Ver
haftung der drei Deputirten in Neapel ergiebt ſich aus Rattazzi's ei
genen Worten, daß Lamarmora keinen Beweis in Händen hatte, ſon
dern einzig und allein auf Grund einer ihm aus Catania von einer
„„Behörde“, deren Namen man nicht einmal erfährt, zugegangenen te
legraphiſchen Depeſche handelte, worin es hieß: „Die drei Deputirten
ſeien von Catania aus nach drei verſchiedenen Punkten abgereiſt, üm
dahin das Stichwort Garibaldi's zu tragen. Ueber dieſen letzteren
Punkt erhob ſich eine äußerſt heftige Debatte, namentlich nach Vorle
ſung einer Depeſche, in der Lamarmora ſagte, daß er ſich ſchäme,
Leute wie Mordini, Calvino und Fabrizi zu Collegen zu haben.
Lamarmora hat übrigens das Miniſterium im Stich gelaſſen er iſt
weder ſelbſt gekommen noch hat er Actenſtücke eingeſandt, welche die
juriſtiſchen Beweiſe für die Schuld der drei in Neapel verhafteten De
putirten liefern ſollten. Er hat ſich begnügt, einen allgemeinen Be
richt einzuſenden, der Niemanden befriedigen konnte, und ſo glaubt
man denn, daß nach den geſtrigen Scenen in der Kammer die Stel
lung Lamarmora's in Neapel unhaltbar geworden, welches auch der
Ausgang der ſchwebenden Kriſis ſein möge.

Jn der ſehr erregten Sitzung vom 27. Novbr. wurden gegen Rat
tazzi mehrere ſcharfe perſönliche Bemerkungen gemacht. Nicotera er
Zählte wie Rattazzi ſich an ihn machte, um das Cabinet, „das dem
Lande nichts Gutes bringen konnte“, wie er äußerte, zu ſtürzen und
ſich dabei der Linken und der Actions- Partei zu verſichern Rattazzi
verſprach, wenn er Miniſter werde, wolle er der National-Bewaffnung
einen neuen Schwung geben, das jetzige Beamten Perſonal verändern,

und da er die Männer der äußerſten Linken nicht ins Cabinet nehmen
könne er machte Crispi, Mordini und Deboni dabei namhaft
ſo werde er ſte doch gut ſtellen. San Donato, der Nicotera zu Rat
tazzi eingeladen und den Vermittler gemacht hatte, beſtätigte dieſe Aus
ſagen auf der Dribüne, worauf Rattazzi entgegnete: „Was ich auch
geſagt habe, ſo waren es doch nur Converſations Vorſchläge. Welche
Anſicht ich auch geäußert, ſo geſchah dies nur in einem Priwatgeſpräche
und es gehört nicht vors Parlament.“ Auch Saffi bezeugte im Ver
lauf der Hebatte, daß Rattazzi ſich erbot, wenn er Miniſter werde,
wolle er ſich auf die Capacitäten der vorgeſchrittenen Partei ſtützen.

Aus Turin, d. 30. Novbr., wird telegraphiſch gemeldet Da
das Cabinet Rattazzi die Ueberzeugung gewonnen, daß es im Abge
ordnetenhauſe nicht die Majorität behalten werde, ſondern ein Mißtz
trauensVotum zu erwarten habe, ſo wollte es das Abgeordnetenhaus

auflöſen. Der König Victor Emanuel, der Anfangs dieſer Maßregel
ſich nicht abgeneigt gezeigt hatte, verweigerte geſtern dem Miniſterium
ſeine Einwilligung zu der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes. Allem
Anſcheine nach wird der König morgen Farini oder San Martino mit
der Bildung des neuen Cabinets beauftragen von dem Cabinet Rat
tazzi dürfte blos Petitti in das neue Cabinet treten. Victor Emanuel
war nicht zu dem Entſchluſſe zu bewegen, Petruzzi mit der Bildung
des neuen Cabinets zu beauftragen, obgleich die Umgebung des Kö
nigs für eine ſolche Wendung iſt. Mit der Anleihe von 500 Millio
nen wird das neue Miniſterium unverzüglich hervortreten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Novbr. Die „Times“ bringt heute nach lan

ger Zeit einmal wieder eine Driginal Correſpondenz aus Berlin. Jn
ſeiner Auffaſſung der preußiſchen Zuſtände ſteht der Berichterſtatter
ganz auf Seiten der großen Majorität des preußiſchen Volkes. „Die
gegenwärtige Lage der Dinge heißt es an einer Stelle des Schrei
bens, „iſt voll Ungewißheit und Erwartung. Aeußerlich herrſcht voll
kommene Ruhe, aber unter der Oberfläche liegt tiefe Unzufriedenheit,
um nicht zu ſagen Erbitterung. Augenblicklich kann die große libe
rale Partei nur wenig ausrichten, obgleich wahrſcheinlich 17 Millionen
von den 18 Millionen Preußen zu ihr gehören. An gewaltſame
Schritte, um Abhülfe zu ſchaffen, haben niemals ſelbſt die feurigſten
Mitglieder der liberalſten Fraction auch nur im Traume gedacht, in
dem man vollkommen begreift, daß, wenn man zu ihnen ſeine Zu
flucht nähme, dies ein höchſt unheilvoller Mißgriff ſein würde.
Die Morning Poſt“ bedauert die Antwort Reden, die der König von
Preußen an mehrere LoyalitätsDeputationen gerichtet hat, hofft aber,
daß er die Unmöglichkeit einſehen werde, das neue Jahr mit der alten
Tendenz zu beginnen. Es ſei nicht zu ſpät, um noch in dieſem Jahre
die Kammern zuſammen zu rufen, und die preußiſchen Volksvertreter,
die zwar patriotiſch, aber nicht republikaniſch ſeien, würden dem Kö
nige gewiß auf halben Wege entgegenkommen. Der „„Globe“ ſchließt
einen Artikel über Preußen mit den Worten „So lange die preußi
ſche Regierung ſo handelt wie ſie jetzt handelt, können die von ihr
gegen Dänemark und Heſſen erhobenen Vorwürfe nur (ſhier folgt ein
ſtarker Ausdruck), und ſo lange Oeſterreich in ſcharfem Gegenſatze zu
Preußen als conſtitutionelle Monarchie daſteht, werden die Deutſchen
wenigſtens wiſſen, wo ſie Rath und Führung nicht zu ſuchen haben.

Griechenland.
Die griechiſche Thronfrage iſt unklarer als je. Nachdem neulich

der halbminiſterielle „Conſtitutionnel“ erklärt hatte daß Frankreich ge
gen eine engliſche Candidatur nichts würde einzuwenden haben, gewann
dieſelbe plötzlich ein allgemeines Jntereſſe und wurde Gegenſtand der
lebhafteſten Beſprechung Da nahm der „Conſtitutionnel“ plötzlich
einen ganz entgegengeſetzten Ton an, erklärte, daß die Candidatur des
Prinzen Alfred die vrientaliſche Frage neu und furchtbarer wieder auf
tauchen laſſe und ſprach ſich mit den energiſchſten Drohungen gegen
jede Verletzung der Verträge von 1832 aus. Zugleich bemüht er ſich
wunderlich genug, nachzuweiſen, daß zwiſchen den beiden Artikeln kein
Widerſpruch ſtattfinde, indem Frankreich zwar das Recht des griechi
ſchen Volkes zur freien Wahl eines Herrſchers anerkennen müſſe, aber
zugleich ſich den Bedenklichkeiten einer engliſchen Candidatur nicht ver
ſchließe. Die franzöſiſche Preſſe ſpricht ſich größtentheils ſehr entſchie
den gegen die Candidatur des Prinzen Alfred aus die „France“ malt
ihre Eonſequenzen natürlich in den ſchwärzeſten Farben. Auch darim
ſtimmen die franzöſiſchen Blätter überein, daß Rußland Vorſchläge zu
einem gemeinſamen Proteſte gegen England gemacht habe und nöthigen
falls allein damit vorgehen werde.

Jn Griechenland ſcheint die engliſche Candidatur die Stimmung
der Bevölkerung in überwiegendem Maaße für ſich zu haben faſt täg
lich wird aus allen Theilen des Landes von DOemonſtrationen zu Gun
ſten derſelben berichtet; das Portrait des Prinzen Alfred und der Kö
nigin Victoria wird überall verbreitet. In England ſelbſt wird die
Sache ziemlich kühl aufgenommen ein Theil der Preſſe, vor Allen die
„Times“, iſt dagegen andere Blätter, namentlich ſolche, die mit dem
Miniſterium ſympathiſiren, wie die „Morning-Poſt““, der „Globe“, der
„Obſerver““, betrachten die Candidatur als eine unbeſtimmte Möglich
keit, die manche vortheilhafte Seiten habe, ohve ſich jedoch entſchieden
und unbedingt dafür auszuſprechen. Eine offizielle Mittheilung der
engliſchen Regierung liegt nicht vor, franzöſiſche Blätter wollen wiſſen,
daß nach einer neueſten Verhandlung mit dem franzöſiſchen Cabinette
England ſeine Anſichten zu Gunſten der Verträge modifizirt habe der
engliſche Geſandte in Athen giebt über die Abſichten ſeiner Regierung
unbeſtimmte und ausweichende Erklärungen und die Koburger Zeitung
ſchreibt offiziös, daß man Seitens der britiſchen Regierung nicht daran
denke, daß Prinz Alfred den griechiſchen Thron beſteigen ſolle. Es
ſcheint nach der Lage der Sache Frankreich das Ziel erreicht zu haben,
daß ſowohl der Herzog von Leuchtenberg als der Prinz von England

von der Candidatur ausgeſchloſſen bleiben. eDie proviſoriſche Regierung in Athen hat die Todesſtrafe bei po
litiſchen Verbrechen abgeſchafft.

Amerika.
New Vork, d. 13. Novbr. Der Befehl, durch welchen M Clel-

lan des Commandos entſetzt wird, traf Allen unerwartet am 7. Abends
11 Uhr im Hauptquartier der Potomac Armee bei Salem in Virginien
ein. Das Commando wurde ſogleich dem General Burnſide übertra-
gen. Für jeden denkenden Beobachter der Ereigniſſe war es längſt
kein Geheimniß mehr, daß M'Clellan vom Beginn ſeiner Laufbahn an
abſichtlich vermied, dem Feinde eine ernſte, eine entſcheidende Nieder
lage beizubringen. Hier nun folgt aus dem officiellen Schreſben des
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die alten Claſſiker gab einer der Schüler zur Antwort.

Oberbefehlshabers Halleck an den Kriegsminiſter Stanton der Beweis,
daß M'Clellan ſeit der Schlacht am Antietam unter eiteln Vorwänden
und mit offener Mißachtung erhaltener Befehle ſeines Vorgeſetzten
Alles that, um die günſtige Herbſtzeit ohne einen entſcheidenden Feld
zug vorübergehen zu laſſen. Unmittelbar nach der Schlacht am Antie
tam hatte General Halleck den General M'Clellan aufgefordert ihm
Kenntniß von ſeinen Operationen zu geben, damit er die nöthigen Ver
ſtärkungen erhalten könne. Am 1. October (alſo 14 Tage nach der
Schlacht) erwiderte MClellan, er beabſichtige von Harper's Ferry aus
zu operiren. Halleck forderte ihn dann dringend auf, ohne Verzug
ber den Fluß zu gehen, damit nicht die bevorſtehenden Herbſtregen
ſeine Operationen erſchweren und gefährden möchten. MElellan ge
horchte nicht dieſen Jnſtructionen, und am 6. October ließ ihm Halleck
den beſtimmten Befehl zukommen, über den Potomac zu ſetzen, dem
Feinde eine Schlacht anzubieten oder denſelben zurück zu treiben. Die
ſes müſſe jetzt geſchehen, ſo lange die Wege noch gut ſeien. Auf dieſen
peremptoriſchen Befehl erwiderte M'Clellan: er bedürfe drei Tage, um
einige ſeiner Diviſionen mit Schuhen und andern nöthigen Gegenſtän
den zu verſehen. Aus der Wortfaſſung der Depeſche ſchloß Halleck,
M'Clellan beſitze bereits dieſe nöthigen Dinge. Da bekam er am 11.
Sctober eine neue Depeſche von M'Clellan: die Sendungen des Schuh
werks und der Kleidungsſtücke ſeien auf der Eiſenbahn verſpätet. Hal
leck ließ die Sache unterſuchen und es ergab ſich, daß alles für das
Potomac Heer Verlangte längſt abgegangen ſei. Es lagen Schuhe und
Uniformen in Maſſe im Hauptquartier MClellanis. Warum waren
ſie nicht vertheilt? Weil M'Clellan einen Vorwand für ſeine Unthätig
keit bedurfte. Sein eigener General Quartiermeiſter liefert in einem
officiellen Schreiben den Beweis, daß MClellan einen unwahren Vor
wand für ſeinen Verrath vorhielt. Als einen ferneren Grund ſeines
Nichtvorrückens gab M'Clellan an, er habe nicht Pferde und Mauleſel
genügend erhalten, nur 150 wöchentlich. Die Unterſuchung dieſer Be
ſchwerde ergab, daß ſeit ſechs Wochen für M Clellans Heer und die
vor Waſhington ſtehenden Truppen wöchentlich 1459 Pferde und Maul
eſel abgeſandt wurden und daß M'Clellan's Armee mehr als 31,000
Pferde und Mauleſel hatte. Dem General-Quartiermeiſter in Waſhing
ton gegenüber, der ſich über M'Clellan's unbegründete Klagen beſchwerte,
mußte dieſer in einem Schreiben die Unwahrheit ſeiner Behauptungen
anerkennen und das verdammende Geſtändniß machen, „er habe nur
beabſichtigt zu zeigen daß Mangel an Kleidungs Gegenſtänden in
einigen Diviſionen ſeines Heeres ihn verhindere, die Operationen zu
beginnen Mit Recht aber ſagt Halleck: auch nach dem Uebergange
über den Potomac hätte dem Heere das Fehlende eben ſo gut geſandt
werden können als während es unthätig die günſtige Jahreszeit ver

ehen ließ.4 Newyork, d. 15. Novbr. Jm Newyorker Zollamt iſt man
großen Betrügereien auf die Spur gekommen die durch Abkartung
zwiſchen den Zollſchreibern und Jmproteurs begangenen Unterſchleife
ſollen ſich auf beinahe 1 Million Dollars belaufen. Man meldet
aus Waſhington, daß keine fremde Macht auf amtlichem Wege
die Abſicht zu erkennen gegeben hat, die Konföderation der Südſtaaten
anzuerkennen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 29. November. Jn Betreff des am Sonnabend

Abend auf der BerlinPotsdam- Magdeburger Eiſenbahn bei der Wer-
derſtation vorgekommenen Unfalls berichtet die „Spen. Ztg.“, daß von
den verletzten zwei Paſſagieren der eine faſt bereits wieder hergeſtellt

und in ſeine Heimath zurückgekehrt iſt, der andere welcher einen Bein
bruch erlitt, ſich noch in Bethanien unter der Pflege ſeiner jungen Gat
tin befindet. Eine Amputation des Beines war nicht nöthig. Die Ko
ſten der ärztlichen Behandlung trägt ſelbſtverſtändlich die Eiſenbahn
direktion. Der durch den Unfall in ſachlichen Gegenſtänden hervorge
rufene Schaden dürfte ſich auf etwa 10,000 Thlr. belaufen. Der Wei
chenſteller, durch deſſen Fahrläſſigkeit das Unglück geſchehen, iſt nicht
nur aus dem Dienſte entlaſſen, ſondern wird auch beſtraft. Er war
bei der Ankunft des Zuges im Schlafe hörte das Pfeifen erſt, als der
Zug heran war, und verrückte in Uebereilung die Weichen. Hätte er
letztere unberührt gelaſſen ſo wäre gar kein ünfall geſchehen

Das „Geldern'ſche Wochenblatt““ vom 26. Novbr. bringt fol
gende Anekdote: Als der bekannte Profeſſor Biſchoff noch Director am
Gymnaſium in Weſel war, trat er eines Tages als Lehrer der Prima
in dieſe Klaſſe und ſah zu ſeinem Staunen und Entſetzen auf der
Wandtafel geſchrieben Der BViſchoff iſt ein Eſel!“ Unſer Profeſſor
erholte ſich jedoch alsbald, und da er bei dem ihm inwohnenden Tact-
gefühl ſofort erkannte, daß eine Unterſuchung den Attentäter nicht ans
Licht bringen oder die Klaſſe einen Verräther nicht in ſich bergen
werde, ſo beſchloß er, ſich wirkſamer zu rächen und ſeine Primaner
mit nachdrücklicher moraliſcher Strafe zu züchtigen. „„Was treiben
wir heute ſo hob der Profeſſor im ernſten Tone an. „Wir haben

„Ja, freilich, wir waren zuletzt beim Plutarch, und das ging nicht a re

wir werden daher heute repetiren!“ Und nun ſtellte der Herr Pro
feſſor ſeine Fragen ſo ſchwierig, daß auch kein einziger Schüler nur
eine richtig zu beantworten im Stande war. Hierauf ging Biſchoff
ruhig zur Tafel und ſchrieb hinter: „Der Biſchoff iſt ein Eſel! das
Wort „Treiber“, und rief: „Schämt Euch, Jhr habt ſchlecht ſtudirt,
ſchert Euch nach Hauſe und ſorgt dafür, daß Euer Lehrer bald einen
anderen Titel erlange.““ Und tief beſchämt zog die Klaſſe ab.

Anklam, d. 25. Novbr. Am Sonnabend Mittag hat im
Schlatkower Gehölz ein Piſtolenduell zwiſchen dem Gutsbeſitzer v. Wolff
radtSchlatkow und dem Rentier Auguſt v. Bornſtädt ſtattgefunden
bei welchem der Letztere einen Schuß durch den Unterleib erhielt. Als

Sekundanten haben die Herren Rüdiger v. Wedell und v. Wolfradt
Schmatzin fungirt und Hr. Dr. Marcüs legte dem Verwundeten, wel
cher ſodann nach Greifswald geſchafft worden iſt, den erſten Verband an.

Köln, d. 27. Novbr. Ein ſehr geachteter Bürger unſerer
Nachbarſtadt Mülheim wurde vor etwa ſechs Monaten hier zu Köln
von einem kleinen Hunde in den Finger gebiſſen. Der nur leicht Ver
letzte nahm ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch und ließ ſich die kleine
Wunde ausſchneiden. Nichts deſto weniger brach vorgeſtern Nachmittag
die Tollwuth bei demſelben aus, in Folge deren der Unglückliche ſchon
geſtern früh nach qualvollen Leiden verſchied.

Karlsruhe, d. 27. Novbr. Die „„Bad. Ldsztg.“ läßt ſich

focht unter Nelſon auf der Fregatte „Ariadne“ bei Kopenhagen und
auf dem Linienſchiffe „Mars“ bei Trafalgar (22. Octbr. 1805) wo er
eine Wunde im Beine erhielt. Jn dieſer Schlacht wurden 97 ſeiner
Kameraden auf einem Flecke getödtet und mehrere andere tödtlich ver
wundet. Er iſt jetzt 77 Jahr alt und bezieht ſeit 1835 eine königliche
Penſion von 1 Sch. räglich. Er iſt wohl das einzige Beiſpiel eines
Pulverjungen von Trafalgar, der noch anno 1862 Seemannsdienſte
verrichten kann.

Ueber Herrn v. Beurmann's Expedition.
H. Barth, der berühmte Afrikareiſende, veröffentlicht in Berliner

Zeitungen einen intereſſanten Aufſatz, worin er die beunruhigenden Ge
rüchte über das Schickſal des Herrn v. Beurmann auf ihr richtiges
Maaß zurückführt. Die Grundlage jener Gerüchte iſt folgende Thatſache
die in der „Malta Times der ſie die deutſchen Zeitungen entnommen
hatten, ſehr unklar dargeſtellt iſt. Am 24. September kam ein Menſch
der ſich Sliman nannte, zum engliſchen Viceconſul Charles Tulin nach Ben
ghazi, er wollte einen Brief von Herrn v. Beurmann überbringen den
jedoch ſein Begleiter verloren zu haben vorgab, und theilte mit, daß Beur
mann von ſeinem Diener vdeſtohlen Und höchſt wahrſcheinlich auf dem
Wege von Murzuk nach Wadai ermordet worden ſei; er erzählte zugleich,
daß er vor 2 Jahren einen chriſtlichen Gefangenen Namens Abd el Kerim
in Bagirmi geſehen habe und erbot ſich gegen einen Vorſchuß von 40
Pfd. St. und eine Belohnung von 100 Pfd. die Befreiung deſſelben auf
einem andern Wege zu verſuchen. Argwöhniſch gemacht durch dieſe ſon
derbaren Anträge, nahm der engliſche Conſul den Begleiter des Sliman
feſt und erfuhr von dieſem, daß Sliman ein unbemittelter Mann aus
Murzuk ſei, den Herr v. Beurmann als Begleiter nach Bornu mitgenom
men habe, der aber ſchon 8 Tage nach dem Aufbruch wieder zurückgekehrt
ſei und ihn den Begleiter für 10 Dollars gedungen habe, mit zu
dem Conſul zu gehen und ihm zu ſagen daß er einen Brief von Beur
mann erhalten, aber verloren habe. Er glaubte, daß Sliman wohl am
Ende ſelbſt Beurmann könne beraubt und ermordet haben. Auf dieſe Aus
ſage hin wollte ſich der Conſul jenes Menſchen bemächtigen, allein er war
bereits entkommen. Barth glaubt, daß aus dieſer Geſchichte keineswegs
ein irgend wahrſcheinlicher Schluß auf die Ermordung Beurmann's durch
jenen Sliman gemacht werden könne. Zwar iſt letzterer ein höchſt verdäch
tiger Menſch wahrſcheinlich ein wegen Mordes aus Conſtantinopel ver
vannter Jtaliener, der ſich unter allerhand Namen und Masken umher
trieb auch erwähnt Herr v. Beurmann in ſeinen Berichten eines Reiſe
begleiters auf welchen die Beſchreibung, die von Sliman gemacht wird,
ziemlich gut paßt, und daß alſo eine Beziehung zwiſchen dem Reiſenden
und jenem Menſchen ſtattgefunden häbe, iſt nicht wohl zu bezweifeln
Dagegen macht es die Thatſache, daß Sliman ſchon nach 8 Tagen wieder
nach Murzuk zurückkehrte, wo Beurmann 2 Monate lang im Verkehr
mit den angeſehenſten Familien gelebt hatte wo jener alſo ſichere Ent
deckung fürchten mußte, ſehr unwahrſcheinlich, daß er eine Ermordung
Beurmann's gewagt habe und ebenſo würde er ſich ſchwerlich zu dem mit
dem Reiſenden eng befreundeten Viceconſul begeben haben wenn er ein
ſolches Verbrechen begangen hätte. Auch daß Sliman in Gaſthäuſern mit
Goldſtücken prahlte, macht eine Ermordung nicht wahiſcheinlich, da Beur
mann in's Innere ſchwerlich Gold, das dort ganz Unbrauchbar iſt, würde
mitgenommen haben. Dagegen war die Abſicht des Menſchen offenbar
die, durch das Vorgeben eines Befreiungsverſuches des gefangenen CEhri
ſten (Vogels) von dem Conſul Geld zu erſchwindeln. Denn daß Sliman
nicht wie er behauptete, in Wadai und den umliegenden Ländern war,
ſchließt Barth aus den vielfach ganz falſchen Angaben der Name Abd el
Kerim iſt Barths eigner Name und Vogels Tod durch das Zeugniß des
durchaus zuverläſſigen Scheichs Zen el Abidin außer Zweifel. Natürlich
aber mußte Sliman, der ſelbſt zur Befreiung des von ihm angeblich geſe
henen Gefangenen ausgeſchickt ſein wollte, es in ſeinem Intereſſe ſinden,
die Nachricht von Beurmann's Tode zu verbreiten. Hoffentlich werden
uns bald nähere Nachrichten über das Schickſal des verdienten Reiſenden
völlig beruhigen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß
ür das ſchäftsjahr vom 1. December 1862r r Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zu Schwittersdorf ſtatt.bis dahin 1863 als Beamte zur Führung de

HandelsRegiſter fungiren
1) als Richter: der Herr Kreisrichter Gün

ther,
2) als Büreau Beamter: der Herr Kreis

Gerichts-Secretair Stehlich.
Die öffentliche Bekanntmachung der Eintra

gungen in das Handels-Regiſter erfolgt

58 erlin,
2) in den Halliſchen Courier (Schwetſchke)

zu Halle
3) in das Kreisblatt des Mansfelder See

Kreiſes zu Eisleben.
Eisleben, den 21. November 1862.

Königliches Kreis Gericht.

die Bank und Handels Zeitung zu

Die Ver
der freiſinnigen Wahlmänner und Urwä
Seekreiſes, welcher die Ortſchaften zwiſchen S
leben bis Höhnſtedt in ſich ſchließt, findet

Donnerstag den

ſammlung
hler desjenigen Theiles des Mansfelder
alzmünde, Friedeburg, Gerbſtedt, Pol-

4. December d. J.
Das Comité.

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Mann Söhne

Einem hieſigen und auswärtigen geehr
Unter heutigem Tage eröffne ich eine

96690660066

S nen- und Bauchtöpfe, Schleſiſch
S BHDalle, d. 28. November 1862.

Auction.
Donnerstag den 4. Dec. Vormitt. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur goldenen
Roſe, Ranniſche Straße allhier:

Ein Zugpferd, Stute, A Jahr, ſchwarz
mit Stern, von ſchöner Figur; nebſt einem
faſt neuen Rollwagen, 2ſpännig, ſtar
ken eiſernen Achſen Brandt.
Große Eiſenwaaren Auction.

Künftigen 11. Decbr. e. und folgenden Tag
Vormittags von 9 Uhr an, ſollen im Hauſe
des Herrn Kaufmann Brömme hier, 150
Centner Stabeiſen, verſchiedener Gattungen, 30
Stück eiſerne diverſe Ofen, 10 Centner Achſen,
meiſtbietend verſteigert werden.

Weißenfels, den 28. November 1862.
Der Auctions-Comm. Lorenz

Avertissement.Ein gewandter, gut zu empfehlen-
Der junger Mann, mit den beſten Jeugniſſen
verſehen, eautionsfähig, ſucht unter beſchei
denen Anſprüchen Stellung als Rechnungs
führer in einer Zucker oder Photogen-
Fabrik, Kohlenwerk oder größerem Müh
lenetabliſſement.

Geehrte Herren Prinzipale, koſtenfrei, erſuche
ſich in Franco- Briefen zu wenden an
O. F. Weiseé, Leipzigerſtr. 31 in Delitzſch.

Holz Auction.
Freitag. den 5. 247 d. Js.,

Vormittags 11 Uhr,
ſollen auf der Oſtrau er Ritterguts Wallwieſe
bei Göttnitz, an der Magdeburg- Leipziger Ei
ſenbahn, circa 60 eſchene und rüſterne, für
Stellmacher c. paſſende Holzſtücken, von 30
40 Länge und 15 20 Durchmeſſer am
Stamme, in öffentlicher Auction meiſtbietend
gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft und
die Verkaufs Bedingungen vor der Auction be
kannt gemacht werden.

Rittergut Oſtrau, den 28. November 1862.

Backhausverkauf. Jm Auftrage des
Herrn Auguſt Schacke in Helfta werde
ich das demſelben gehörige, in Böſenburg
bei Eisleben belegene Backhaus, das ein
Ige im Orte nebſt Ställen, Hofraum, Thor-
fahrt Garten und Acker Land, öffentlich
meiſtbietend verkaufen und habe ich dazu Ter
min auf

Freitag den 5. December
»rmittags 11 Uhrim Gaſthofe des Herrn Meiſe in Böſen-

burg anberaumt.
Ein Theil der Kaufgelder kann auf dem

Grundſtück ſtehen bleiben.
Eisleben, d. 20. November 1862.

Hempel.
Verloren wurde von Amsdorf bis Halle

W Packet, enthaltend 3 Chemiſett Hemden, 2
Vorhemden und 2 Faſchentücher, gezeichnet 0.
K. Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
1. Belohnung im Gaſthaus zur „grünen
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900000000 hGeſchäfts- Anzeige.

eiſernen Stuben und Küchen Ofen Kochpl
und ohne NRinge, Koch und Feuerthüren, Kammin und Schornſteinthü-
ren, Ofenroſten, Ofenröhren, Ofenknieen.

Jn Kochgeſchirr halte ich eine große Auswahl zu ſoliden Preiſen

Caſſerols, Eiertiegel und Schmortöpfe.

ten Publikum zur Empfehlung
Guß waaren Handlung beſtehend in

atten in allen Größen mit

Maſchie und Würzburger Bratpfannen,
Hauptmann, Geiſtſtraße 47.

0999000009990000006000090

m u. T rIn neuen Vorräthén traf wieder ein die viel-
begehrte Sammiung Ieſenter Kavtergtüoke:

„FUR KLEINE HANDE.“
Kleine heitere KlIavierstücke55 nach Melodieen der schönsten Opern

und der volksthümlichsten Lieder und
Tänze im leichtesten Style, progressiv

mit Fingersatz und ohne Octavenspannung
bearbeitet von W. R. Rurganm üller.

Zwei Heſte: jedes Heft enihält 75 vollstän-
dige sStüoke und kostet nur 15 Sgr. 11

Schroedel Simon m Halle.
Als Zimmerparfüms zum Räuchern empfehle

F. Ind. Räncherbalsain, Räun-
n und Räucherpapier,ſämmtl. don exquiſitem dauernden Wohlgeruch;
GOrystallwasser, beſtes Fleckenwaſſer;

ilettensammen- Oel, ſelbſt präparirt.
Feller, Glauch, Kirche 1.

GeſuchEine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren in
der Wirthſchaft und feinen Küche gründlich er
fahren, die beſten Empfehlungen beſitzt, ſucht

eine ſelbſtſtändige Stellung, und würde die Er
ziehung der Kinder gern mit übernehmen. Al-
les Nähere durch Wittwe Kupfer in Mer
ſe burg zu erfahren.

Ein herrſchaftlich großes Logis iſt von ſeht
ab zu vermiethen und zum 1. April zu bezie
hen kl. Ulrichsſtr. Nr. 27.

Jn der
Pfefferschen Bnehhandlg.

in Falle a/S. iſt vorräthig:
Ueueſtes Pillard-Keglement

nach Angabe der beſten Meiſter. Zweite ver
mehrte Auflage. Auf einem Pland Bogen
im größten Jmperialformate in eleganteſter Aus

ſtattung und mit Jllüſtration. 10 Sgr.
Wein Offerte.

Dorf Johannisberger direct vom
Producenten bezogen à Fl. 12 pr. An
ker oder 45 Fl. 177 empfiehlt

Otto Thieme.
Tiſchwein (Pfalzer) in ſehr ſchöner

Qualität à Fl. 8 für 4 Fl. empfiehlt Otto Thieme.
1858er Naumburger Weißwein,

aus beſter Lage, fünf Flaſchen für 1
empfiehlt Otto Thieme.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
hierſelbſt als Tiſchler niedergelaſſen habe. Jn
dem ich mich mit allen in mein Fach ſchlagen
den Arbeiten empfehle, erlaube ich mir noch zu
bemerken, daß Reparaturen ſowie Aufpoliren
von Meubles gern entgegen genommen werden
und bitte mit recht viel Aufträgen mich gütigſt
beehren zu wollen.

Carl Schumann, Tiſchlermeiſter.

Stadt Chrater in Halle.
Repertoire.

Mittwoch den 3. December erſte Vorſtellung
im 3. Abonnement. Zum erſten Male: Lebe
recht Winter, oder: Die Lieder des
Muſikanten, Volksſtück mit Geſang in 3
Abtheilungen und 5 Aufzügen von Rudolph
Kneiſel, Muſik von Ferdinand Gumbert.
Erſte Abth.: „Des Geigers Heimkehr zweite
Abth.: „Kunſt u. Arbeit dritte Abth. Des
Knechtes Rache.“ „Leberecht Winter Herr
Würſt.

GOoncert. nan
Nächſten Sonntag den 7. Decbr. Abends

7 Uhr im ieſ. Rathhausſaale
Vokal- und Instrumental-Concert,
wozu freundlichſt einladet

Gerbſtädt.
Der Bürgergeſangverein.

Lenz.
Die Weihnachtsausſtellung des Frauenver

eins wird Mittwoch den 10. Decbr. eröffnet,
und bitten wir, die für dieſelbe beſtimmten Ar

den 6. Decbr. in unſerer Anſtalt oder bei einem
unſerer Mitglieder abgeben zu laſſen.

Der Vorſtand
des Frauenvereins z. Armen u. Krankenpflege.

ma

G JFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung ſeiner lieben Frau, nung geb.
Colberg, von einem geſunden, kräftigen
Jungen beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Dr. Köhler.
Wettin, den 1. Decbr. 1862.

Todes Anzeige.
Nach längerem Leiden ſtarb am 29. Novbr.

zu Berlin nach kaum vollendetem 32. Lebens
jahre unſer geliebter Sohn und Brüder, der
Conditor Hermann Steinberg, an der
Lungenſchwindſucht.

Eisleben, den 30. Novbr. 1862.
Paul Steinberg, Bäckermeiſter,

nebſt Tochter.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag entriß mir der unerbitt

liche Tod meine innigſt geliebte Frau
Friederike geb. Thiele

im Alter von 32 Jahren, was ich Theilneh
menden tiefbetrübt hiermit anzeige.

Piesdorf bei Alsleben, d. Decbr. 1862.
A. Berger.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Apolda
ſagen allen Freunden und Bekannten ein herz
liches Lebewohl

Bernhard Jllge,Tanne“ in Halle abzugeben. Karzerplan Nr. 4
uunneeeereGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Emma Jllge geborne Jeumer.
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beiten und Beiträge ſpäteſtens bis Sonnabend
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom I. December 1862.

Eiſenbahn Acti 7Fonde Courſe. a ſen e e gf. Brief. Geld. Auskandiſche Eiſenbahn Stammactien.
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Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 61 I109 108 Berlin Potsdam Mag- do 90 bau a gittau St1860, 1892 92 Wein t e eburger Sie eben s i lado 1854, 1855, 1857 41/, 102 102 erlin Anhalter s Ait un udnagsh.do von b 102 102 DSerlin Hamburger 6 e r u 1301 1201do. von 1856* 4 102 102 Berlin Potsdam Berlin Stetltner 97 Meklenburger 27/64 63 62do. von 1853 4 99 Magdeburger 11 214 213 do. i Serie4 e 97 97 Ndb. (Fr.-Wilh.) 3 62z 90 89 Burne Larß 7 133 do. U. Serieſ 977 96 dir ren rrämien Anleihe von reslauSchweid do. vom Sta nger e e e re e er ne di uur u. Neumärkiſche rieg Neiſſe 3 35 2 Freiburger Li r uns eSchuldverſchreibungen 3 89 Eöln Mindener 12 3 192 191 hin Ckeſerrer h i 100 T Weſtbahn (Böhm. ö 69
Oder Heihban-Oblig. a. l 100 Magdeb. Hälberſt. Edln Mindener n lorn, 1or tBerl. Stadt Obligat. 4 1102 n 77.2 do. I. Eniſſionſg“ ws io2 B re Privrttüts Aettendo. do. 3 o agdeb. ittenb. I 6 do. 5 Belg. Oblig. J. de l'EſtſaSchuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 98 do. III. Emiſſion T e. Samb. in dent u
Kaufmannſchaft (5 105 Niederſchleſ.Märk. 4 h 98 do. do t 100 Oeſtr. franz. Staatsb. z 275 274

e e et e e e s ſtſchleſ. Lit. A. zagdeburg alberſt. 4 ändiPfandbriefe. Zberſchleſ c P 1748, 172 Magdeburg Wittenb. z b 99 Jnländiſche Fonds.
Kur u. Neumärkiſche [3 92 91 Spree arnen 3 d 1ö3 Niederſchleſ.Märkiſche 4 gol T Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 1162,
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Rentenbriefe. p c i do. vom Staat gar. i Ausländiſche Fonds.Kur u. Neumärkiſche (4 [100 99 r t. do. üirl. Emiſſion 49 o Fraunſchwetger Bank 4 ePommerſche 4 100 99 Aachen Düſſeldorfer 4 do. do. von 18624 995 Bremer Bank 4 105verſoen e 987 do. l. Emiſſion 1. 93 NRheinNahe v. St. gär. an 101 Coburger Creditbank a e äh Sotreußiſche ar 100 Du do. III. Emiſſion 4 992 do. do. II. Emiſ on 4 101 101 Darmſtädter Bank 93 h
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. December Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Holl,
am 2. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

n Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
n am Unterpegelh am 30. November Abends 1 Fuß Zoll,

am 1. December Morgens Fuß 11 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 1. Decbr. Vormitt. am alten Pegel 55 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 1. December Mittags 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

Brkanntmachungen.
Friſche Oelkuchen offerirt billigſt

Albert Püschel in Gröbzig.
Alle Sorten Mehl, inſonderlich feines Weizenmehl 0 sder Herzoglichen Vuhle zu Vernburg, empfehle ich kinigſte ne

Müblenpreiſe. Auch wird Roggen und Weizen gegen Mehl um
getauſcht. Albert Püschel in Gröbzig.

Daubitzſcher Kräuter-Liqueunr,
bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,

à Fl. 10 Sgr. und 1 Thlr.
Da mein Kräuter-Liqueur ſich einer ſehr großen Aufnahme in allen Kreiſen erfreut und derſelbe nach Außen

hin ſehr verlangt wird, ſo will ich, damit die Konſfumenten denſelben billiger erhalten können, in jeder Stadt
eine Niederlage meines Liqueurs errichten bin daher gern bereit, reellen und renommirten Kaufleuten
eine ſolchen gegen annehmbare Bedingungen zu übertragen. Jn nachſtehenden Orten wird derſelbe ſchön ächt ver
abfolgt.

Berlin den 11. November 1862. N. F. Daubitz, Apotheker, Charlottenſtraße 19.
Für Bernburg bei Louis Eggert.Für Berlin bei Franz Chriſtoph, Mittelſtraße 11.

C. A. Schütze, Alexanderſtraße 1. Deſſau bei Alb. A gAdolph Maaß Molkenmarkt 5. S bei Franz Squis
C. F. Plettenberg, Kommandantenſtraße 67. „„Luckau bei Franz Wehle.
J. F. Schwarzloſe Söhne Markgrafenſtraße 30. Neiſſe i. Schleſ. bei Aug. Schminder
J. C. F. Schwartze, Hoflief., Leipzigerſtraße 91. Züllichau bei Heinr. Meyer
A. Lindemann, Louiſenſtraße 42. Neuwied a/R. bei W. Strüder
A. Henſel, Mohrenſtraße 38 Merfeb iVikten 7 erſeburg bei C. H. Schultze sen.ger 8 r oriaſtraße 20. Forſt bei Heinrich Senftenberg.Robert Schafft, Deſſauerſtraße 31. Hamburg bei E. A. Meyer, St. Pauli, RAlbert Kraetke, Breiteſtraße 8. Buchen a bei Julius Berg awe Mrperbahn 48
Bernhard Neumann, Alt Moabit 24. „„Nauen bei C. E. Freyhoff.

u E. F. W. Rückhard, Belleallianceplatz 10. Spandau bei H. F. Rühle.
F. W. Sehrndt, Dresdenerſtraße 115.Charlottenburg bei J. G. Dalchow. Elbing bei S. Berthuch.

Neuhaldensleben bei Alexander Bremer
Potsdam bei F. L. Weber, Berlinerſtraße 7 b B bei Heinrich Jam b ochum bei Heinri mStettin bei Matheus Stein, Krauimarkt 11. rn bei G. Berfankpmsp.
Magdeburg bei Fr. Roßmann, Gr. Werder. ODels beim Apotheker St. Schylla
Frankfurt a O. bei Carl Rueſter, Oderſtraße 12. „„Naumburg bei C. Fickweiler.

„Poſen bei C. A. Bzozowski, Jüdenſtraße 3. „„Zoſſen bei Louis Nobiling.
Halle a/S. bei Julius Riffert, alte Poſt. Hammerſtein bei Abraham Loewe.

„„Stargardt in Pommern bei J. C. Linke Nachfolger. Rathenow bei H. Weiß.
Bunzlau bei C. L. Burghardt Luckenwalde bei G. Finzelberg.Erfurt bei G. F. Markſcheffel. en rin ee, erig,Landsberg a/W. bei C. H. Bernberck. e enCottbus bei C. E. Franke. e Damm i Ferd. Laue.Grünberg bei Fr. WeißTempelbutg bei Alb. Weiße.
Greifswald bei Heinr. Luhde. e bei Fr. Trmel.Wattenſcheid bei Joh. Pet. Riegels. zermünde be 9 ever.
Straußberg bei F. W. Ebert. e i Inton HabesMüncheberg bei C. G. Lentz Söhne. Frankfurt a M. bei J. V. Strauß.
Eisleben bei Anton Wieſe. t e erHaepp.Brandenburg bei R. Neumann. J Arnswalde bei W. Ladiſch.Bromberg bei Hegewald.

Die Holz- Handlung von C. Witschel
in Sangerhausen

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von
trocknen Harz-Hölzern für

Stellmacher, Tiſchler, Böttcher und Bauunternehmer,
als Felgen, Speichen, Liſſen, Leiter und Karrnbäume, Langbäume, Leiterſcheben, Achsfutter,
Wetterbretter, Streichbretter, Pflugſterzen, Faß Stab und Tonnenholz. Eichen, Birken und
Weißbuchen rund und geſchnitten in Säulen, Bohlen und Bahnſchwellen, ſowie alle dahin ein
ſchlagende Artikel.

Geehrte Anfragen werden prompt beantwortet

Malz Cacao Pulveraus der Chocolaten Fabrik von Gebr. Koch in Zeitz,
m Herrn Profeſſor Rock in Leipzig als das am meiſten zu empfehlende Malz-Präparat bezeichnet. Siehe „Gartenlaube““ Nr. 39 vom Jahre 1862. Niederlage hier
W Pwie von unſern ſämmtlichen Chocolaten- VabrikKaten in anerkannt ſchöner

Qualität bei Pröpper.Ein lebhaftes Material Geſchäft in einer Majoran

abgerieben bei Ernſt Voigt.
Stadt Thüringens, iſt unter ſehr bill. Beding.
ſofort bei einer Anzahlung von c. 800 pacht.
weiſe zu übernehmen. Wo iſt bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfahren

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht eiStelle als Mamſell ſobald als a chr Ka
heres Mühlgaſſe Nr. 8, parlerre.

C merik. Steinölin vorzüglichſter hellbrennender Waare à Quart
8 M 6 bei größeren Poſten billiger.

J. II. Keilgr. Klausſtraße Nr. 39.
Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Benn
ſtedt Nr. 3.

Geſundheitshaarſohlen u. Patent
ſohlen empfiehlt F. W. Nortzel.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Lieskau Nr. 18.
Die rühml. bewährte Marder-Wiite-
rung iſt von jetzt an wieder zu haben bei

D. Veller, Glauch. Kirche 1.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei, in Halle.

Haus Verſteigerung.
Das auf hieſigem Neumarkt unter Nr. 861

gegenüber der Kirche belegene Grundſtück, an
Wohnhaus mit ſchönem Verkaufsladen, Reben
gebäude, Scheune, Stallung, großem Hofraum
mit Einfahrt und. Torfplatß, wozu auch ein
Hausplan von 58 Rth. in nächſter Nähe mit
vortrefflichem Boden gehört, ſoll Montag den
8. December d. J. Vormittags 10 bis 12 Uhr
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Gegen
wärtige r Miethertrag 165 Thaler.

Merſeburg, den 24. November 1862.

Bei J. Fricke iſt ſoeben erſchienen und in
allen Buchhandlungen zu haben

Weihnachts
Paſſions- und Oſterklänge.

Zwölf Predigten von Rudolph Schmeißer,
Diaconus zu St. Ulrich in Halle.

Preis 18

Unentgeltliche Mittheilung,
wie man j. Jahnſchmerz, rheum. wie ca
riöſ., ſowie Ohrenſchmerzen binnen 2 Mi
nuten vertreiben kann.

D. Veller, Apoth. u. Chemiker.
Der gemeine Schurke und Verleumder, wel

cher den anonymen Brief mittelſt Poſt den 25.
Novbr. in Als leben zugeſendet, hat ſich ge
ſcheuet der frechen erſten wegen ſeinen Namen
zu nennen, um auf dieſem nichtswürdigen Wege
ihre reſp. ſeine Pläne erreichen zu wollen.

S. T.
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Das Völker -Seerecht und die preußiſche Diplomatie.
Der frühere preußiſche Miniſter Graf Bernſtorff, der unmittelbare

Vorgänger des Herrn von BismarckSchönhauſen, hatte, wie wir zur Zeit
berichteten ſeinen Eintritt in das auswärtige Amt durch eine Depeſche
inaugurirt, in welcher er bei Gelegenheit der Trentaffaire der Regierung
zu Waſhington den freundſchaftlichen Rath ertheilte, die letztere möchte in
ihren Entſchlüſſen zur Vermeidung ſchwerer Konflikte auf jene völkerrecht
lichen Grundſätze Rückſicht nehmen welche der Pariſer Friedenskongreß
zur Sicherung des neutralen Gutes, auch wenn ſich daſſelbe auf Schiffen
der feindlichen Flagge finde, in das europäiſche Völker Seerecht einge

führt habe.
Die damals überraſchende Kundgebung der preußiſchen Diplomatie

fand in Deutſchland den verdienten allgemeinen Beifall, nicht deshalb,
weil man geglaubt hätte, Preußen werde ſofort als Seemacht zwiſchen
Großbritannien und die Vereinigten Staaten Nordamerika's treten und das
Amt eines ſeegerüſteten internationalen Schiedsrichters übernehmen ſon
dern deshalb weil man in der Depeſche die Erklärung zu finden glaubte,
daß Preußen fortan geſonnen ſei, ſich zu einer ſelbſtändigen Politik mit
Entſchloſſenheit und mit dem Muthe der wirklichen That zu bekennen und
ſo zu verfahren wie die Politik der übrigen Großmächte bei jedem für
Europa bedeutungsvollen Ereigniß verfährt.

Die Depeſche machte ferner darum einen ſo günſtigen Eindruck, weil
ſie für die Aufrechthaltung jener Rechtsgrundſätze eintrat, in deren allſei
tigſter Beobachtung und Ausführung Deutſchland mit Recht eine weſent
liche Begünſtigung für die Schöpfung einer deutſchen Marine zu er
kennen glaubte. Die Depeſche war nichts mehr und nichts weniger als
eine Berufung auf das beſtehende Recht gegen die Willkür der Seeherr
ſchaft und gegen den Grundſatz derſelben das Recht ſei nur da, wo die
Macht ſei. Sie war eine Proteſtation gegen das bisherige Recht des
Stärkern, gegen das zur See geübte Fauſtrecht. Jn der bedeutſamen
Proteſtation, obwohl ſie in das beſcheidene Gewand eines bloß rathgeben
den Schreibens gehüllt war, ſah Deutſchland doch den ernſten Willen der
preußiſchen Diplomatie, auch den zweiten Arm des deutſchen Volks wehr
haft zu machen.

Obſchon die Gefangennahme zweier Rebellen die ein politiſches Prin
zip vertraten, deſſen Anerkennung von Deutſchland ſo fern ſein ſollte wie
der Mond von der Erde, die Veranlaſſung zur Depeſche gegeben hatte, ſo
erkannte man doch daß es nicht die ſüdamerikaniſche Peitſchenariſtokraätie
ſei für die ſich die preußiſche Diplomatie beſonders intereſſire, ſondern
daß ſie keinen Vorgang dulden wollte auf den ſich die Seemächte berufen
könnten um je nach ihrem Belieben die Macht des Stärkern an die
Stelle des Rechts zu ſetzen und jene den Neutralen, ſowie den minder
mächtigen oder jungen Marinen ſo verderblichen vandaliſtiſchen Willkür
lichkeiten und Gewaltthaten wieder zurückzuführen, welchen der Pariſer
Friedensſchluß ein glückliches Ende gemacht hatte.

Das Vorgehen Preußens in ſolcher nationaler Richtung unanfecht
bar von jeder Seite, wurde mit glücklichen Erfolgen belohnt. Nicht nur
kamen die freiwilligen Beiträge zur Gründung einer preußiſchdeutſchen
Seewehr in Fluß, ſondern es ging auch durch die ganze Nation eine edle,
gehobene Stimmung wie ſie nur in den ſeltenen Perioden großer na
tionaler Bewegungen hervorzutreten und die größten Opfer willig zu über
nehmen pflegk.

Jſt die preußiſche Diplomatie der bei Gelegenheit der Gefangennähme
aufſtändiſcher Emiſſäre eingeſchlagenen nationalen Richtung treu geblieben
Hat ſie das Recht der Neutralen und das Recht des neutralen Gutes,
auch wenn dieſes unter feindlicher Flagge verfrachtet war, überall mit ih
rem moraliſchen Einfluſſe zu ſchützen geſucht, hat ſie die Grundſätze des
internationalen Seerechts, wie dieſelben von den Großmächten 1856 in
den Coder des Völkerrechts eingetragen worden ſind, ſo viel an ihr iſt
von keiner Seite verletzen laſſen ohne ihre Stimme zum Schutze des ge
beugten und gekränkten Rechts zu erheben

Die Geſchichte des konföderirten Schiffes Alabama giebt auf die auf
geworfenen Fragen eine Antwort, von der wir glauben dürfen, daß ſie
einen tiefern Blick in die herrſchende Politik thun läßt.

Die Regierung der Konföderirten ließ in England auf der berühmten
Laird' ſchen Werfte in Birkenhead bei Liverpool im Anfange dieſes Jahres
ein Schiff bauen, das Jedermann für ein Kriegsſchiff hielt, der nur da
von ſprechen hörte Es wurde unter den Augen der engliſchen Behörden
vollendet, und bis zur Geſchützarmatur ausgerüſtet ging es vor 3 Mo
naten aus dem Merſey in See. Es hatte ſtatt des Namens nur die
Maryat'ſche Flaggenſtange Nr. 290. Die Kreuzer der Union waren an
gewieſen, das neue Dampfſchiff wegzunehmen, aber eine von den Eng
ländern angewandte Kriegsliſt bewirkte, daß das Schiff die offene See
gewann und den feindlichen Kreuzern entging. Das neue Schiff ging
auf die Azoren und dorthin folgte ihm ein engliſcher Dampfer mit der
Axmatur. Hier erhielt der konföderirte Kriegsdampfer ſeine Kanonen und
ſeinen Namen Alabama. Alles auf dem Kriegsſchiffe Maſchinen Koh
ken Geſchütz, Proviant, Munition war engliſchen Urſprungs ein Theil
der Mannſchaft beſtand aus engliſchen Unterthanen

Die Alabama begann ſofort ihre verheerende Thätigkeit gegen die
unioniſtiſche Handelsflotte. Wir wollen uns mit der theilweiſen Auf
zeichnung der Schiffe, die von ihr aufgebracht worden ſind, nicht auf
halten. Aber da es ihr unmöglich iſt die Kreuzer und Blokadelinien
der Union zu durchbrechen um die aufgebrachten Priſen in Sicherheit zu
bringen, ſo befolgt die Alabama die Maxime, die weggenommenen Schiffe auf
offener See zu verbrennen. Sie wendet dabei die Kriegsliſt an daß ſie
die Schiffe beim Eintritt der Nacht in Brand ſteckt, damit der Feuer
ſchein andere amerikaniſche Schiffe zur Hülfe der anſcheinend in Noth be
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Seerechte. Die Wegnahme des Schiffes und die Konfiskation der Ladung
iſt in Kriegszeiten ein rechtlicher Akt, der das Eigenthumsrecht an Schiff
und Ladung auf den Captor überträgt, ſo daß dieſer nach ſeinem Er
meſſen darüber verfügen, es verkaufen, verſenken oder verbrennen
laſſen kann.

Die Kriegsliſt, die der Kapitain der Alabama anwendet, führt zwar ſicher
dahin daß alle amerikaniſchen Schiffe ſich hüten werden einem wirklich
durch Unglück in Brand gerathenen friedlichen Kauffahrer zu Hülfe zu kom
men, und die unſchuldige Mannſchaft zu retten. Aber ſo beklagenswerth
dieſe Folgen ſind, die Kriegsliſt ſelbſt iſt ein kriegs und ſeerechtlich zu
läſſiger Kunſtgriff zur Täuſchung des Feindes und zur Verlockung deſſelben
zu falſchen Maßregeln höchſtens hat der Kapitain bei ſich zu überlegen,
ob die von ihm angewandten Liſten ſich vor ſeiner ſeemänniſchen Ehre
verantworten laſſen.

Gerade die Härte welche in der rückſichtsloſen Konfiskation aller
und jeder Ladung des von dem Captor aufgebrachten feindlichen Fracht
fahrers liegt, die Gewaltthätigkeit, welcher Dritte unſchuldiger Weiſe aus
geſetzt werden, und die unermeßlichen Störungen, die über den Seever
kehr hereinbrechen, gaben das Motiv. ab, warum die Unterzeichner des
Pariſer Friedens das Gut der nicht im Kriegszuſtande ſtehenden Driktten,
d. h. der Neutralen vor der Konfiskation geſichert wiſſen wollten. Neu
trales Eigenthum ſollte in Kriegsfällen auf der See unantaſtbar ſein,
ſelbſt dann noch, wenn es auf Schiffen der kriegsfeindlichen Partei ge
funden werde. Die dritte der vier Pariſer Deklarationen beſtimmt wörtlich:

„„Die neutrale Waare mit Ausnahme der Kontrebande, unter feind
„licher Flagge darf nicht konfiscirt werden.“

Für dieſen völkerrechtlichen Fundamentalſatz war Preußen obſchon es
wiſſen muüßte, daß zwiſchen neutraler Waare und zwiſchen zwei Emiſſären
eines aufſtändiſchen Staatstheiles ein ſehr bedeutender Unterſchied iſt, in
der Trentaffaire eingetreten lediglich um das Recht in ſeinem ganzen
Umfange zu wahren und kein Präcedens aufkommen zu laſſen auf wel
ches ſich die Gegner der Pariſer Deklarationen hätten berufen können.

Vor einem Jahre ſind die konföderirten Südſtaaten den Pariſer De
klarationen beigetreten und die Großmächte haben obgleich die aufſtän
diſchen Gebiete als politiſches Gemeinweſen noch nicht anerkannt ſind,
dennoch die Zuſtimmungs Erklärung angenommen.

Die neuen völkerrechtlichen Grundſätze ſind daher für die Konföderirten
unbedingt maßgebend. Nichts deſto weniger verfährt die Alabama als
wären die Pariſer Rechtsbeſtimmungen nicht vorhanden. Sie konfiscirt
neutrale Güter, und zerſtört ſie, wo ſie ihrer habhaft werden kann und
in ihrem Zerſtörungseifer macht ſie nicht einmal mit den Dokumenten
eine Ausyahme, aus denen die Eigenthümer der neutralen Güter ihr El
genthum beweiſen und auf gerechte Entſchädigung klagen können. Die
Verluſte, welche die Neutralen durch das Treiben der Alabama erlitten
haben ſoll eine ſolche Höhe erreicht haben daß die beſchädigten Eigen
thümer und die Aſſekuradeure in England ſich mit einer Klage an ihre
Regierung gewandt haben und Abhülfe fordern.

Die „Times“ hat ſich mit aller Entſchiedenheit gegen die geltend
gemachten Entſchädigungsanſprüche und zu Gunſten des geſetzloſen Ge
bahrens der Alabama erklärt, und dürfen wir glauben daß die Aeußerung
dieſes einflußreichen Organs auf gouvernementale Jnſpirationen zurück
ſchließen laſſen ſo iſt es kein Zweifel, daß die britiſche Regierung mit
dem Plane umgeht, die Pariſer Deklarationen durch ein Präcedens auf
die. Seite zu ſchieben und dem internationalen Seerechte eine Grundlage
zu entziehen, welche endlich gewonnen zu haben die Civiliſation ſich
freute, und ſich um ſo aufrichtiger freuen durfte, als die Annahme hu
manerer Grundſätze ſo viel wie ein glänzender Sieg über die engliſche
See Willkür galt. Die britiſche Seemacht hat zur Zeit des Pariſer Frie
dens mit Widerwillen und unter dem Drucke der damaligen Umſtände die
Deklarationen unterzeichnet; es war ihr nicht verborgen daß ihr die Re
form der ſeerechtlichen Prinzipien weniger günſtig ſei, als den minder
mächtigen und jungen Marinen. Dieſes Gefühl hat England bis dieſe
Stunde nicht los werden können und die Eiferſucht verleitet es, ſich von
den übernommenen Verpflichtungen ſo raſch und ſo geräuſchlos als mög
lich wieder frei zu machen. Es benutzt dazu die Verwegenheiten der Alg
bama und erkennt darin eine geſchickte Exemplifikation, auf welche man
ſich künftig berufen kann. Die britiſche Regierung und ihre Preſſe kön
nen daher kaum Worte finden um die Klagen einzelner Engländer über
Verluſte und Vertragsbrüche mit Unwillen zurück zu weiſen und einzu
ſchüchtern.

Die preußiſche Diplomatie hat dagegen ein dem engliſchen geradezu ent
gegengeſetztes Intereſſe zu vertreten. Siebefindet ſich in der glücklichen Lage daß
ſie, weil es ihr gelungen iſt, die deutſche Baumwollinduſtrie niederzuhalten und
weil demzufolge Deutſchland gegenwärtig die Baumwollnoth nur zwiefach
empfindet, während England nur einfach dieſe Noth zu erleiden hat, von
der Solidarität mit den rebelliſchen Baumwoll Junkern eben ſo wie von
dem Yankee Haſſe der Engländer befreit ſein ſollte, und daß ſie in dieſer
unbefangenen Stellung mit um ſo eindringlicherer Kraft ſich des gelten
den Volkesrecht annehmen könne und annehmen müſſe. Gebot ihr das
eigene Intereſſe das Recht in Schutz zu nehmen und England jede Be
rufung auf einen vorausgegangenen Vorfall zu entziehen als die Unions
regierung zwei Emiſſäre der Konföderirten von engliſchen Schiffen weg
führte, und hatten dieſe Emiſſäre des Aufſtandes lange nicht die Bedeu
tung des vom Völkerrecht geſchütten neutralen Gutes wie viel näher
und gebieteriſcher liegt es jetzt für die preußiſche Diplomatie ſich im Jn



tereſſe des preußiſchen und des deutſchen Handels des gekränkten Rechts
anzunehmen und ein Gebahren von Aufſtändiſchen in die Schranke des
Rechts zurückzuweiſen, die, obgleich ſie ſich mit ihrer Zuſtimmung zu dem
neuen Recht freiwillig ſelbſt herangedrängt haben dieſes Recht in der
ſchnödeſten Weiſe fortgeſetzt verletzen und dadurch die Hand bieten den
kleineren Seemächten den kaum gewonnenen feſtern Rechtsboden wieder
zu entreißen.

Was hat die preußiſche Diplomatie gethan um im gebieteriſchen Jn
tereſſe der eigenen Handelsmarine den Angriffen auf das internationale
Seerecht zu begegnen Hat ſie etwa auch hier jenen Weg der Entſchloſſen
heit, den ſie vor einem Jahre betreten zu wollen ſich den Anſchein gab,
raſch wieder verlaſſen, um in, einem gewagten und vergeblich forcitten in
nern Loyalitätsſpiele die auswärtigen Bedürfniſſe des Staates dem
künſtlich hervorgerufenen innern Parteihader zu opfern

Wir dürfen hoffen daß die beſſere Einſicht im Volke wieder gut zu
machen ſuchen wird was die berufenen Leiter gefehlt haben oder zu thun
verſchmähen. Das ganze Littorale von Memel bis Dünkirchen ſollte ſich
wie ein Mann erheben zum Schutze des bedrohten Seerechts und die

binnenländiſchen Handelsſtädte an den großen deutſchen Strömen würden
an der Agitation willig Antheil nehmen. Wir werden darüber zur Zeit
berichten.

v

Jtalien.
Wie man aus Genug meldet, dauern in Paris die Verfolgungen

gegen die dort wohnenden Jtaliener fort. Jn den letzten Tagen wurde
einer der älteſten Kunden des Café Cardinal aus Paris verwieſen.
„Es ſcheint ſchreibt der „Pungolo“, „die franzöſiſche Polizei erblickt
in jedem Jtaliener einen Verſchwörer gegen das Leben des Kaiſers.“
Das Blatt glaubt die Regierung ſolle gegen dieſe Nachſtellungen
Einſprache erheben. So lange aber das erniedrigende Syſtem der Un
terwürfigkeit Frankreich gegenüber, welches von dem unpopulaären Mi-
niſterium beliebt, in Kraft bleibe, ſei kein Erfolg in dieſer Richtung
zu hoffen.

Der zu Piſa erſcheinende „Galantuomo“ theilt über die Auszie
hung der Kugel aus der Wunde Garibaldi's Folgendes mit: „Am 20.
November unterſuchte Dr. Zanetti die Wunde im Beiſein der drei
Aerzte Garibaldi's, Ripari, Albaneſe und Baſile. Die gewöhnliche
Sonde drang zwiſchen zwei Knöochenſplitter und ſtieß in der Tiefe von
6 Centimeter auf einen harten Körper, den man für das Projectil
hielt. Die Anwendung einer Sonde mit thermoelectriſcher Strömung
glückte nicht, denn der Galvanometer gab keine Abweichung an. Hier
auf drang man mit der Sonde des Dr. Nélaton, welche eine rauhe
Porzellanſpitze hat, in die Wunde. Sie ſtieß gleichfalls auf den har
ten Körper und als man ſie zurückzog, bemerkte man auf ihrer Por-
zellanſpitze eine Bleifärbung. Man erlangte hierdurch die Gewißheit,
daß ſich die Kugel unten am Schienbein befinde, und man beſchloß,
ihre Ausziehung den folgenden Tag zu verſuchen. Dieſelbe ging ganz
nach Wunſch von Statten und der General hat keine zu großen Schmer
zen gelitten.“ Die Wunde iſt aber darum noch nicht geheilt, vielmehr
wird die Kur ſich noch ſehr in die Länge ziehen. Man wird jetzt den
Fuß in einen Apparat legen, der dem General geſtattet, zuweilen das
Bett zu verlaſſen.

Garibaldi hat an die Redaction eines Blattes, das für die Ab
ſchaffung der Todesſtrafe kämpft folgenden Brief geſchrieben

Mein Herr! Ehre ſei Jhnen der Sie mit Zuverſicht und Standhaftigkeit für
einen ſo edeln Zweck kämpfen wie die Aufhebung der Todesſtrafe. Es ſcheint un
glauhlich, daß auf dieſem auserwählten Boden wo Beccaria geboren wurde und
ſchrieb, die Stimme des Volks noch nicht denen welche es regieren einen ſo noth
wendigen Schritt auf der Bahn der Reform und der Menſchlichkeit ahgendthigt hat.

ch hege aufrichtige Wünſche für das Gelingen Jhres Unternehmens. Mit freundhaftichen Gruß G. Garibaldi. Piſa, den 12. November.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 1. Decbr. Es iſt eine neue ſucceſſive Herab

ſetzung des Preiſes des Metallgeldes anbefohlen worden in der
Weiſe, daß bis zum 1. Juli 1863 das Agio nur 3 pCt. betragen ſoll.

Der „Oſt Deutſchen Poſt“ ſchreibt man aus Petersburg vom 21.
Nov. „Wie weit der Geiſt der Revolutions propaganda bereits

eingedrungen iſt, davon lieferte erſt dieſer Tage eine Schwadron Gar
deulanen in Peterhof den Beweis. Die Truppe revoltirte gegen den
Commandanten und das böſe Symptom bei der Sache iſt, daß die
Unteroffiziere die Rädelsführer ſind. Die Geſchichte wird übrigens mit
großer Heimlichkeit behandelt. Die ganze Mannſchaft wurde, krumm

geſchloſſen, in den Kerker geſteckt und ein Kriegsgericht, aus dem Stab
der reitenden Garde zuſammengeſetzt, wird das ürtheil fällen

Türkei.
Konſtantinopel d. 20. Novbr. Die Geburt eines Prinzen

erfüllt die Stadt mit ofſteieller Aufregung. Die Türken feiern ein
ſiebentägiges Feſt veronſtalten Prachtfeuerwerke, Jlluminationen und
ceremoniöſe Aufzüge. Fortwährende Kanonenſalven hallen im vielfa
chen Echo von den Schluchten des Bosporus wider Der junge Fürſt
heißt bereits Murad und darf den ſechsten Anſprach auf den Thron
der Gläubigen erheben. Man denkt ernſtlich darüber nach, die ihm

vorhergehenden geſetzlichen Kroncandidaten in ein unvergängliches Reich
eingehen zu laſſen doch ſie tr
pfen unter die ſchützenden Fittiche des verſchollenen Riſa Paſcha.
Der Sultan befindet ſich beſſer, giebt aber noch immer auffallend viel
Geld aus. Eine ganze Diviſion des Gardearmeecorps erhielt Mann
für Mann 10 Pf. St. dem Großvezier verſchrieb er eine Million
Der Sultan ſoll ſich einbilden, er ſei der Sohn einer Peri und uner
ſchöpfliche Reichthümer ſtänden ihm zu Gebote Er wird es nicht weit
bringen. Traurig iſt es, daß das Reich auch nicht Einen loyalen, ſei

ſie treffen ihre Vorſichtsmaßregeln und ſchlü

nen wahren Intereſſen aufrichtig ergebenen Mann beſitzt; ſämmtliche
Miniſter benutzen die Gelegenheit, um ihre Taſchen zu füllen küm
mern ſich um nichts, als was die Beziehungen mit den fremden Mäch
ten unbedingt erfordern und laſſen im übrigen Allah und die Englän
der ſorgen. Ali Paſcha allein iſt der Mann der Oppoſition und tritt
kühn gegen die drei verbündeten Miniſter Mohammed. Ali, Fuad Paſcha
und Mohammed-Ruſchdi- Paſcha in die Schranken indem er ſie alle
bei den Geſandtſchaften des Verraths und der Eigennützigkeit anklagt.
Omer-Paſcha iſt, weil verfängliche Dinge gegen ihn zu Tage gekom
men, in Ungnade gefallen. Es verlautet, Rußland bereite neuer
dings eine ſehr energiſche Note vor welche nach Art Mentſchikow's
durch einen außerordentlichen Botſchafter überreicht werden ſoll. Vor
läufig verläßt der jetzige Geſandte, Fürſt Labanow, ſeinen Poſten.

Aſien.
Aus Yokuhama vom 18. Septbr. wird geſchrieben „Am 14.

Septbr. Nachmittags, hat wieder eine der Mordthaten ſtattgefunden,
wie ſolche leider in der letzten Zeit ſo häufig in Japan vorgekommen
ſind. Eine Dame Mrs. Boredaille war mit drei Herren ſpaziren ge
ritten nach einem Dorfe, Kawatſaki genannt, wo ſie ein Pikenick ar
rangirt hatten. Sie begegneten einem Daimio oder Prinzen mit un
gefähr 800 Soldaten und Offizieren. Schon hatten ſie den Rago oder
Tragſeſſel des Fürſten paſſirt, als einige Offiziere aus den Reihen
ſprangen, ihre Säbel zogen und die Unbewaffneten angriffen. Einer
derſelben ſank tödtlich getroffen vom Pferde, während es den Andern
gelang, die Flucht zu ergreifen und davonzujagen ſie ſind ſämmtlich
verwundet allein die Dame nicht, deren Hut nur durch den Säbel
hieb war fortgeſchlagen worden. Dieſelbe galoppirte ganz allein, unge
fähr 5 Stünden, bis Yokuhama, wohin ſie die Trauerbotſchaft brachte.
Die Wunden von zwei Herren ſind nicht lebensgefährlich, doch wird
der Arm des Einen wahrſcheinlich abgenommen werden müſſen. Der
unglückliche Ermordete heißt Richardſon, ein junger reicher Kaufmann
aus China, der im Begriffe ſtand, nach London zurückzukehren mit
einem Einkommen von 1000 Pfd. St. im Jahr. Die beiden anderen
ſind Kaufleute aus Yokuhama und heißen Marſhall und Clarke.“

Amerika.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus London vom 29. Nov. geſchrieben

Von America liegt wieder ein ganzer Wuſt verworrener Telegramme
vor. Die Hauptſache iſt, daß Burnſide weder geſchlagen wurde noch
geſchlagen hat. Er ſcheint behutſam ſeinen Weg gegen Richmond zu
ſuchen. Doch wenn es wahr iſt, was dieſe Telegramme erzählen, daß
er über die Stellung Jackſon's und die Hauptarmee fortwährend im
Unklaren iſt, dann beginnt ſeine Vorrückung unter nichts weniger denn
unter günſtigen Auſpicien, und was General Pope erlebte, könnte dem
nächſt auch ihm beſchieden ſein, die Ueberraſchung nämlich, den Gegner
mit voller Heeresmacht plötzlich im Rücken auftauchen zu ſehen. Es
ſoll damit weiter nichts Böſes gegen Burnſide geſagt ſein. Tüchtiger
und umſichtiger als Pope iſt er auf alle Fälle, ſchon weil es ſchwer
wäre, untüchtiger und kurzſichtiger zu ſein.

Der preußiſche Geſandte in Mexiko, E. v. Wagner, unter deſſen
Schutze jetzt die in Mexiko wohnenden Spanier ſtehen hat an den
Präſidenten Juarez ein Schreiben erlaſſen, in welchem er dieſen drin
gend erſucht, die Ausländer von der von ihm neu auferlegten außer
ordentlichen Capitalſteuer, die der Geſandte für höchſt unzuträglich hält,
auszunehmen.

Vermiſchtes.
Jm amerikaniſchen Kriege kommen eigenthümliche Kampf

arten vor. So ſchildert der Oberſt Barton von der Bundesarmee eine
von ihm unternommene Expedition um einen Theil der Charleſton
und Savannah Eiſenbahn zu zerſtören, folgender Weiſe: Ich ging mit
350 Mann den Cooſahatchie Fluß hinauf, landete in der Nähe der
Stadt dieſes Namens und nahm eine re net mit. Un
gefähr eine Meile von dem Orte hörte ich den Pfiff einer Locomotive.
Wie der Zug näher kam, ließ ich mit Kartätſchen und Musketen eine
tüchtige Salve auf ihn geben. Dies Feuer war ſehr mörderiſch. Der
Zug beſtand aus 8 Wagen 6 davon waren voll von Gemeinen und
2 voll von Offizieren. Es waren auch 2 leichte Kanonen an Bord.
Viele der Feinde, darunter der Conducteur, fielen beim erſten Feuer,
und 25 oder 30 ſprangen vom Zug herab und wurden meiſt ſchwer
verletzt oder getödtet. Die übrigen flüchteten ſich in das Gehölz und
die Sümpfe auf der andern Seite der Bahn. Sogleich, wie der Zug
vorüber war, ließ ich die Schienen aufreißen und fuhr mit dieſer Ar
beit fort bis zum Rückzug geblaſen wurde.

Meßbericht.
Frankfurt a O. Die für den Großhandel jetzt beendigte Wartinimeſſe,

wozu etwa 82,000 Ctnr. Waaren angefahren waren und etwa 7300 eſfremde ſich
eingefunden hätten, kann nur als eine ganz mittelmäßige bezeichnet r en weil die
ſchon ſeit mehreren Meſſen obwaltenden ungünſtigen Zeltverhätiniſſe als der Krieg
in Amerika in deſſen Folge die Preiſe der Baumwolle ungemein a und der Ab
ſatz an Tuchen beſchränkt wird die unentwickelten politiſchen Verhältniſſe in Jtalien,
Polen und Griechenland die Kaufluſt beſchränkten, ſich nicht gebeſſert haben. Das
Tuchgeſchäft litt bei außergewöhnlich ſtarker Zufuhr in Folge Der letzten ſchlechten Leip
ziger Meſſe durch Mangel an Bedarf und Spekulationsluſt und befriedigten weder Preiſe
noch der Abſatz Wie ſchon ſeit mehreren Meſſen, ſo waren faſt alle glatten Tuche
aus Sorau, Grüneberg, Sommerfeld, Schwiebus c. er iſſtat und konnten Po
ſten davon hur zu gedruckten Preiſen verkauft werden. Gemuſterte Buckskins aus Peitz,
Forſt Kottbus 2c. fanden leidlichen Abſatz zu frühern Preiſen dagegen fehlte es in
dieſen Artikeln an neuer, ſchöner Waare für welche Bedarf und Kaufluſt war. Der
Abſatz nach Amerika bleibt fortwährend beſchränkt, auch der Norden Hamburg c.
Jeigte wenig Kauſiuſt. Dagegen wurden von Leipziger Exporthäuſern nicht unbedeu
dende Poſten für die Levante und Jtqlien gekauft auch hat Süddeutſchland durch die
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billigen Preiſe animirt und in der Annahme, daß ein weiteres Zurückgehen der Preiſe
über den Bedarf gekauft. Die Preiſe für baumwollene Waaren

waren ſeit der letzten Meſſe noch geſtiegen, weshalb nur einige Artikel Abſatz fanden
und ſelbſt gewöhnliche baumwollene Waaren als Neſſel, Barchente 2c. ungeachtet
die Verttuſer mit den Preiſen zurück gingen vernachläſſigt blieben. In ſeidenen,
halbſeidenen wollenen, halbwollenen und leinenen Waaren ſtockte das Geſchäft weil
viele ausländiſche Käufer fehlten und die inländiſchen Käufer augenſcheinlich nur kauf
en um die Lücken auszufüllen. Jn Kurzwaaren Glas und Porzellan iſt es nur

theilweiſe gut gegangen namentlich war der durch das ſchöne Wetter begünſtigte Klein
thandel befriedigend. Die Vorräthe an Leder wurden raſch verkauft, jedoch waren die
Preiſe gedrückt; dagegen wurden Häute zu gewöhnlichen Kalbfelle raſch zu erhöhten
Und Schaffelle ſchleppend zu gedrückten Preiſen abgeſetzt. Jn den Rohpro
dukten war wenig Leben mit Ausnahme von Federn wovon viel zu beſſern Preiſen
verkauft wurde. An roher Schaſwolle waren nur etwa 2200 Ctr. am Platze welche
bei einem Preisaufſchlage von durchſchnittlich 5 Thlr für den Centner gegen die letzte
Meſſe größtentheils auf Spekulation an Händler verkauft wurden. An Pferden wa

en etwa 1000 Stück am Markte jedoch war der Handel bei hohen Preiſen nicht leb
haft, mit Ausnahme in guten Arbeitspferden, die faſt alle von Händlern aufgekauft

wurden.
Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen Criminal Gerichts

Am 25. November.
Die unverehel. Joh. Frieder. Aug. Hedler von hier, 23 Jahr alt, ſchon 4mal

wegen Diebſtahls beſtraft, wird wegen zwei neuer Diebſtähle und Unterſchlagungen
von Kleidungsſtücken c. der unverehel. Fried. Urban und der verehel. Handarbeiter
Becker in eontumaeiam mit 9 Monat Gefängniß beſtraft.

Am 3. Auguſt d. J. war Tanzvergnügen in der Magdeburger Bahnhofs Reſtau
ration. Der Zimmergeſelle Gottlieb Kieſewetter von hier kanzte mehrmals mit
Anna Martin und war ſehr ungehalten darüber, als ſie einmal mit dem Mätler

St emmler tanzte. Dies veranlaßte die Anna Markin nach 11 Uhr das Local zu ver
laſſen z Stemmler begleitete ſie. In der Leipzigerſtraße kam ein Mann hinter ihnen
her und ſchlug mit einem Stocke den Stemmler zweimal auf das Genick, die MartinZzweimal auf den linken Arm. Stemmler lief fort, die Martin ſank zuſammen ſie
hatte blutende Wunden am Arm und will lange Zeit an ihren gewöhnlichen Verrich
tungen dadurch verhindert worden ſein. Heute erkennt die Martin mit voller Be
ſtimmtheit den Angeklagten Kieſewetter als den Thäter an, auch Stemmter erklärt
dies für mehr oder weniger gewiß und das Gericht verurtheilt den Angeklagten zu 7
Tagen Gefängniß.

Eines Abends im Auguſt d. J. war Lärm auf der Dorfſſtraße in Gutenberg.
Der Schöppe Pfalz, der den erkrankten Schulzen vertrat, befand ſich in ſeiner Obſt
hütte auf dem Anger als Wächter und trat endlich hervor unter die Lärmenden. Ei
nige entliefen, der Angeklagte Vergarbeiter Degenkolbe mit noch einem Begleiter
hielten Stand. Der Schöppe forderte ſie zum Nachhauſegehen auf und drohte ſonſt
mit Arretur. Der Angeklagte erwiderte: Jhr geht gerade wie ein Stromer, da
könnt Jhr keinen arretiren.“ Hierfür wird der Angeklägte wegen Beleidigung eines
e bei Ausübung ſeines Berufs mit 10 Thlr. Geldbuße event. 4 Tage Gefäng
niß belegt.

Der Handelsmann Burghardt hier gab im Auguſt d. J. dem Bäckergeſellen Pet
ſche aus Leißling eine goldene Uhr mit einer unechten Kette mit dem Auftrage die
ſelbe zu verkaufen. Petiſche verkaufte wiſſentlich auch die Kette als echt an den Bäcker
geſellen Schmidt zuſammen für 23 Thlr. Dem Burghardt log er jedoch vor,
daß er nur 20 Thlr. bekommen und erhielt dann von dieſem noch 1 Thlr. für ſeine
Mühe. Dies wird heute durch die Zeugen Schmidt und Burghardt feſtgeſtellt und
der Angeklagte, der nicht erſchienen war, wegen zweifachen Betrugs mit 3 Monat Ge
fängniß und 50 Thlr. Geldbuße event. noch 1 Monat Gefängniß beſtraft.
Die unverehel. Friederike Vogel von hier, 17 Jahr alt bereits 6mal rechts

faſt unmöglich ſei

kräftig wegen Diebſtahls beſtraft iſt geſtändig, im Mai d. J. in der Wohnung des
Kaufmann Seidenſtücker hier aus dem Tiſchkaſten 1 Sgr. 3 Pf. geſtohlen zu haben.
Sie er zu 6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Stellung unter Polizei Aufficht ver
urtheilt.

Der Maſchinenbauer Hoffmann aus Brehna übergab auf dem hieſigen Viehmarkt
im April d. J. den Arbeitern Friedrich Säſnger und Gottlieb Gärtner eine Ge
treidereinigungsmaſchine nebſt 10 Sgr. mit dem Auftrage, dieſelbe auf die Eiſenbahn
zu ſchaffen und an Pitſchke in Leipzig zu adreſſiren. tatt deſſen begaben fich Sän
ger und Gärtner zu dem Spediteur Purſche, liegen durch dieſen die Maſchine erſt vom
Viehmarktplatz abholen und ſich dann angeblich für Arbeitslohn und Auslagen 4
Thlr. 1d Sgr. auszahlen. Die Maſchine wurde in Leipzig nicht angenommen und
befindet ſich jetzt, da Riemand die entſtandenen Koſten zu zahlen ſchuldig zu ſein glaubt,
im Depot von Zorn Steinert hier. Bei der heutigen Verhandlung war Gärtner des
Betrugs durchweg geſtändig. Sänger dagegen ſtellte jede Betheiligung in Abrede z er
wollte von dem Gelde nichts abbekommen und der Verſicherung Gärtners geglaubt ha
ben daß dieſer an den Abſender Hoffmann 4 Thlr. 15 Sgr. erlegt und nur dieſen

Vorſchuß von Purſche zurückerhalten habe. Der Gerichtshof ſchenkte jedoch dieſen Ver
ſicherungen nicht den geringſten Glauben und belegte beide Angeklagte die ſchon frü
ber wegen Diebſtahl, Betrug reſp. Unterſchlagung mehrfach beſtraft ſind je mit 2
Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße event. noch 1 Monat Gefängniß.

Der Dienſtknecht Friedrich Donath genannt Mennicke aus Sandersleben
kehrte am 9. November d. J. in Cönnern im Gaſthof zum Bock ein, blieb da zu
Nacht, machte eine Zeche von mehr als I. Thlr. und entfernte ſich am andern Morgen
heimlich. Zugleich fand ſich, daß er einen zinnernen Theelöffel, 3 Pf. werth mit
fortgenommen hatte. Er wird wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt

Sitzung am 28. November.
Der Fleiſchergeſelle Carl Wilhelm Graßhoiff aus Halberſtadt, 25 Jahre alt

und noch nicht beſtraft, hatte im Sommer d. J. von ſeinem Dienſtherrn dem Flei
ſchermeiſter Hanf hier, die Summe von 72 Thlr. 11 Sgr. exhalten, um dafür Vieh
anzukaufen. Mit dieſem Gelde war er davongegangen ünd wurde, ſteckbrieflich ver
folgt in Jnnsbruck im September d. J. wieder aufgegriffen und nach Halle zurück
transportirt. Wegen Unterſchlagung wurde er daher mit drei Monaten Gefängniß
und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines
Jahres beſtraft.

Die unverehelichte Wilhelmine Caroline Lorenz aus KloſterHäßler bei Naum
burg 22 Jahre alt und noch nicht beſtraft, ſtand vom 20. October bis 12. Novem
ber d. J. in den Dienſten des Kaufmann Schnee hier. Jn dieſer kurzen Zeit hatte
ſie ihrem Dienſtherrn 3 Thlr. 24 Sgr. baar ferner eine Quantität Wolle, Zwirn,
eine Bandſchleiſe, eine Crinoline, ein Gurt, Spitzen, Stecknadeln und Band entwen
det. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde ſie dafür mit vier Wochen Gefäng-
niß beſtraft.

Stadttheater in Halle.
Der Königliche Hofe und Kammerſänger, Herr Tichatſcheck,

wird nächſten Freitag in der „Stumme von Portici“ hier gaſtiren.
Der Name des gefeierten Künſtlers hat einen ſo volltönenden Klang,
daß ſein Gaſtſpiel einer weitern Empfehlung unſrerſeits gar nicht be
darf. Möge das Publikum durch recht zahlreichen Beſuch des Thea
ters die Beſtrebungen der Direction lohnen durch recht warmen Em
pfang des Künſtlers denſelben gebührend ehren! e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. December.
Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg m. Gem. a. Vitzen

burg. Hr. Geh. Rath Canitz a. München. Hr. Jngen. Marſel a. Brüſſel.
Hr. Steuerrath v. Marbitz a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Große a. Carls
hafen, Vogel a. Verden, Herbarth a. Berlin.

Stadt Aüriehn. Die Hrrn. Kaufl. Oldemeyer a. Leipzig Haack a. Pforzheim,
Enen a. Berlin. Hr. Baurath Klinger a. Dresden. Hr. Fabrik. Heinzelmann

Kronprinz.

a. Altweil.
Goläner Riäng. Hr. Rent. Werther a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Köhler a.

Hamm. Die Hrrn. Kauft. Herhold a. Berlin Duft a. Erfurt. Hr. Oekon.
Wernner a. Strausberg. Hr. Opernſänger Pohl a. Dresden. Hr. Grubenbeſ.
Herkner a. Glogau. Hr. Steuer Jnſp. a. D. Marche a. Rotterdam.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Stendal. Hr. Bildhauer Heckert a
Meißen. Frau Rent. Jmmiſch m. Tochter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Stein
a. Frankfurt Zetſchner a. Suhl, Züſchner a. Brehna Rothe u. Lorenz a.
Leipzig.

Stacit Ramburg. Frau v. Baſedow a. Dresden. Hr. Amtm. Wahren m.
Fam. a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Meißner a. Magdeburg Becker Much
u. Rößeler a. Berlin Poppe a. Leipzig Günther a. Schönheide Brenner a.
Oſterode.

Mente's IIötel. Hr. Graf v. Schwanenfeld m. Bedienung a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Glätitſch a. Gera Niemann a. Bremen Bernſtein a. Berlin
Krüger a. Erfurt, Maſſan a. Köln.

IGtel Zur Bigenbannmn. Die Hrrn. Lieut. v. Hoff v. Eichel u. v. Strube
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Martens a. Jlſenburg Hammer a. Stettin Ge
dicke a. Berlin, Philipp a. Dresden. Frau Müller a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. December. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. jAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,08 Par. L. 334,79 Par. L. 334,63 Par. L. 334,83 Par. L.
Dunſtdruck 1,63 Par. L. 1,00 Par. L. 1,32 Par. L. 1,32 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 38 pCt. 77 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 1,1 G. Rm. 3,1 G. Rm. l 1,7 G. Rm. I 0,3 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Das ſchön gelegene Rittergut Wendiſch

Karsdorf bei Dresden, mit ſchönem Wohn

Caſſee- Oſſerte.
Meine bekannten ff. ſchmeckenden Caffee's

offerire zu nachſtehenden Preiſen
feinſten Mocea-Caffee gebrannt à R 16

Hammel Verkauf.
Auf dem Rittergute Willerode bei Hett

ſtedt ſtehen 80 Stück ſehr ſchöne, große Ham

haus, Garten Gewächshaus, guten Wirth ff. M S mel zum Verkauf.aftsgebäuden, rentabler Milchwirthſchaft, mit MenadoCaffee do. A 15 Willerode, den 2. December 1862.ſchaftsg f. DemeraryCaſfeen do. à W 14 Segen e Weh Unbehrens.guten Aeckern, Wieſen, Holz und Ziegelſcheune,
ſoll den 24. December d. J. ſubhaſtirt werden.
Näheres beim Herrn Juſtizrath Fritſch.

Eine herrſchaſtliche Wohnung in der Bel
Etage (2 Stuben, 3 Kammern Küche c.)

13
ff. JavaCaffee (reinſchm.) gebrannt à

National-Caffee à t 7
Spar Caffee à t 6

Aug. Apelt.

Feinſte Sorte Böllberger Weizenmehl,

der 5 10 bie Metze 6Gutes NRoggenmehl, der 3 20
Scheffel (30 1 3 und Fütter

mehl empfiehlt derin einem großen Dorfe an der Eiſenbahnſtation,
paſſend für einen Arzt, Rentier oder Geſchäfts
treibenden iſt zu vermiethen durch G. Mar-
tinius, Agent der Thuringia, Alter Markt 34.

Ein Freigut mit 250 Morg. im Mansfelder

Reues Genueſer Citronat
à W 12 im Ganzen billiger empfiehlt

Aug. Apelt.

Müllermeiſter Rebentiſch in Löbejün.

Ausgezeichnete rheiniſche Wallnüſſe, 18 Schock

pro 1 Thaler, empfiehlt Fr. Taubert.
Seekreiſe, allerbeſte Lage, Gebäude ganz neu,
iſt mit vollſtändigem Jnventar für 48,000
bei verhältnißmäßiger Anzahlung zu verkaufen
durch Ernſt Dietrich Bölbergaſſe Nr. 3.

Neue Nheiniſche Wallnüſſe,
à 5 20 Schock per 1 bei

Aug. Apelt.
Große geleſene Roſinen S Pfund pro 1 Tha

ler, empfiehlt Fr. Taubert,
Alter Markt Nr. 21.

Handlungslebrlings Geſuch.
Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſindet in einem lebhaften Material 45 empfiehlt

Aecht bairiſchen Sahnenkäſe, à St.

Theo dor Eiſentraut.

Ein ſolides ordentliches Mädchen in geſetzten
Jahren welche in Küche und allen Hausarbeiten
vollſtändig Beſcheid weiß und gute Jeug-

Geſchäft ſofort Unterkommen. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler in Halle a/S. t
Steinſtraße

Die beliebten rein wollenen Scheuer
lappen ſind angekommen.

A. Ritter e Co. Harz 35.

niſſe beibringen kann, wird zum 1. Ja-
nuar geſucht vom Kaufmann Kegel.

Friſcher KalkT Kegal mit 10 Kaſten, für Vietualien
händler paſſend, mit weißer Oelfarbe geſtri
chen, iſt billig zu verkaufen Alter Markt Nr. 21.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Peißen Nr. 5.,

Sonnabend den 6. December in der Kirch
ner'ſchen Ziegelei an der Schwemme Nr. 3



Kurz-, Galanterie- u. Spfelwaarenhandllung en gros en detail. C. W. Riütter, gr. Mrichsstrasse 42

WieMisenm-, StahlI- u. Murzwaarenhandiung
von Arkhen Fcrcrcke (vis-ä vis alte Post)

hält großes Lager von Schlittschuhen und Messimgplätten mit dazu
Zeeiegen BRolzen als paſſende Welhnachtsgeschenke billigſt em
pfohlen.

mente ſriüsehen bende
r. früschen Virldelachs,frische üeler Speckbiüchklinmge,

Sprrottenm,.
G. Goldschmöcdt.
G. Goldsehmiödt.

2 e e e e I eKartoffeln und Hering, anerkannt beſte Qualite, empfiehlt von

Heute ab ſets fich E. Lehmann Bonbons-, Morsel-
len- i. Ohocoladenfabrik, Leippigerſtr. 105.

e

Frisches Rehwcdl.

Pracht-Ausgabe.
Hoffmanns Märchen für Jung n. Alt.

20 Bogen 70 Ilustralionen und 8 colorirte Bier.

Preis nur I Thlr.

St

W Bee S dere g h eW chneevirteken. KRS

7 S e t9 9 33 e 8 d S 5e ehed

el Simon
3 bis 6

Vorräthig in AI a bei ScEroedh
Glyeerin in Fl. à 3 ſowie Glyeerin-Seife mit Benzoe a St.

beſtes Mittel gegen ſpröde und aufgeſprungene Haut, empfiehlt

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.
1Mühlenwerkführer, V 1 Rrennerei- Vorsteher, T 1 Fiatz-

aufaeher für eine bedeutende Molzhandlung und T einige Gärtner können vor-
theilhafte Stellen nackgewiesen erhalten durch das Comploir von

oh. Aug. Goetsch, Berlin Jerusalemerstr. 63.
Jch empfehle mich allen geehrten Herrſchaf Ein gewandter Comptoiriſt, welcher ſofort

ten als Geſindevermietherin. Frau Rohnſtein, antreten kann, wird auf eirea 4 Wochen krank
Martinsgaſſe Nr. 21a, 1 Treppe hoch. heitshalber geſucht Leipzigerſtr. Nr. 6.

h herheeeceeeWichtig fürBrennereibesiter, Oekonöomen und Stenerbeamte.
So eben erſchien in zweiter vermehrter Auflage (die erſte Auflage von 2000 Exem
plaren wurde allein der Provinz Schleſien verkauft) feinen gegenwar

zol au eDer praktiſche Branntweinbrennerri-Hetrirh n gen
In Verbindung mit den betreffenden Steuergeſetzen und Verwaltungsvorſchriften. Ein

duckten Abbildungen. Herausgegeben von
FF Handbuch für Brennereibeſitzer, Oekonomen und Steuerbeamte.

Geh. 1, Thlr.
T. Gläſer Königl. Preuß. Ober Steuer

Lontroleur. J3 Supplement zu Gläſer's wer c GetreidI für Kartoffeln, Getreide unAnweiſung zu einem Maiſchverfahren a t ſten
Grundlage beruhend und durch die Praxis erprobt, ſowie zur Bereitung einer dieſem ent

Mit 34 in den Text ge

e ſprechenden, Worzüglich kräftigen Hefe, ohne Anwendung von Alkalien,
möge welcher die Maiſche in der Regel bis auf 1 und darunter vergährt. Zweite ver
mehrte und verbeſſerte Auflage. Jn Enveloppe. Preis 2 Thlr.

Das Gläſer ſche Buch enthält die Quinteſſenz der Spiritus Fabrikation es lehrt kurz
und für Jedermann verſtändlich die Kunſt: aus dem möglichſt kleinſten Bottichraume,

L

bei dem geringſten Betriebskoſten Aufwande, den höchſtmöglichſten Ertrag
aus dem NRohmaterial zu ziehen, und bringt zugleich alle einſchlägigen Verwaltungs

S und Controlvorſchriften nebſt den nöthigen Formularen und Beiſpielen für den prakti
f ſchen Gebrauch.

Verlag von Otto Spamer in Leipzig und zu beziehen durch die
Pfeſfersche Buchhandlung in Halle.

5

y

e ä

J

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtändig luftlee
ren Röhren empfehlen in geſchmackvollen For

men zu billigen Preiſen
Pa II Colla C O0., gr. Schlamm 10.

Werkſtatt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Uenes Werk von Fritz Henter,
als ein der beſten ſeiner Werke der beſonderen
Beachtung empfohlen

OIIe Kamellen Z3ter Band:
Ut mine Stromticl. Geh. 1

Geb. 1Vorräthig in allen
Halle v Schroedel Simon

I Piandforte, Tneue Und gebrauchte bei

Steingräber Comp.
67 beſtes Gerichtsacien Papier ſind
à 5 ab Erfurt pr. Caſſe zu verkaufen.
W ſagt Ed. Stückrath in der Exped.

Ztg.

Trommel Verkauf.
Eine faſt noch neue große Trommel

nebſt Becken iſt billig zu verkaufen Halle
Fleiſchergaſſe Nr. 24, eine Treppe hoch.

Trockene Hefe
in jedem Quantum täglich friſch bei

Theodor Eiſentraut.
Stickereien werden ſauber und billigſt

garnirt bei Carl Fienſch,Markt Nr. 15.

Thüriuger Salzbutter
ganz friſch empfiehlt

Reinhold Kiürstem.

iemitz.
te Mitt Heſund friſche Plan ſchaftetag

c a.Heute Mittwoch friſche Spritzkuchen.
Lieben Freunde! Heute Mittwoch zu unſerm

Geſellſchaftstag alle im Saale zum Hafen
Br.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Allen Verwandten und Freunden hiermit zur
Nachricht, dass meine liebe Frau Antonio
geb. Straube heute Morgen 3 Uhr von
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden
worden ist.

Brehna, d. 2. December 1862.
W. Jentsech.

Verbindungs Anzeige.
Friedrich Hund,

Louiſe Hund geb. Schladitz.
Eilenburg, den 30. November 1862.

Dant!
Herzlichen Dank ſei hiermit pflichtgemäß ge

zollt den Frauen welche während des langen
und ſchweren Schmerzenlagers meiner innigſt
geliebten Frau dieſe und mich durch ihren öf
tern Beſuch getröſtet und ihren Sarg ſo ſchön
bekränzt haben herzlichen Dank insbeſondere
der Frau Schacher und Frau Berger für
ihre liebevollen Hülfsleiſtungen den Herren
Oberbeamten, ſowie den Herren eamten, wel
che ſie zu ihrer letzten Stätte getragen, für ihre
Theilnahme an meinem Schmerze, dem Herrn
Kaplan br. Stoltze für ſeine ſchöne Grabrede

Gott der mir durch dieſe Perſonen ſo rei
chen Troſt ſpendete, möge meinem ſchwachen
Danke ſeinen reichen Lohn hinzufügen!

Fr. Müller

e See GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

W
S Aufſeher an der Königl. Straf Anſtalk.

Buchhandlungen, in
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